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Hiildeiibiirgrede und die Abrüstung.
Oie tendenziöse Interpretation durch die

französische Delegation in Genf.
G Genf,' 22. September.

In Kreisen der französischen Delegation ist die Rede
'«es Reichspräsidenten von Hindenburg in
Dannenberg  immer noch Gegenstand vielfacher Erör¬
terungen. indem man versucht,  diese Rede in Gegen¬
satz zu der Haltung der deutschen Delegation auf der
völkerbundstagung zu bringen, wobei die Siede als unver¬
einbar mit dem gegenwärtig unter der Mitarbeit Deutsch¬
lands stattfindcnden Abrüstungsvcrhandlnngen
hingcstellt wird.

Angesichts dieser bedauerlichen Tatsache wird daher
deute von der deutschen Völkerbundsdelegation
iu der von französischer Seit«  ausgehenden tc im
denziösen Interpretation  der Hindenburg-Rede
Stellung genommen und dies« nachdrlicklichst zurück»
gewiesen.  Hierbei wird vor allen Dingen oarg.'rgt,
das, der Reichspräsident in seiner Rede lediglich die»
leiben Gedankengänge  zum Ausdruck gebracht hat.
wtlche in der Nachkriegszeit vielfach von Staatsoberhäup»
«ern der alliierten  Länder öffentlich für ihre
eigenen Länder  in Anspruch genommen worden sind.
In diesem Zusammenhang erscheinte» daher erforderlich,
insbesondere auf die fortgesetzten Reden Po iu¬
ra re«  s und die häufigen an Kriegseri nnerungen
»»knüpfenden Feierlichkeiten in Paris  hin»
»uweifen, di« jedoch dort von der französischen Oeffentlich»
ßeit trotz ihres keineswea»  aut ein« internationale

Verständigung«-richteten Charakter« nicht a:s eine Be¬
hinderung des Abrüstungswcrkes aufgesaht worden sind.
Das deutsche Volk mus, daher auch für i l ch die volle
Freiheit  in Anspruch nehmen, öffentlich und in
aller Form  seinen Standpunlt zur ttriegsschnldsrage
mm Ausdruck bringen zu lönnen.

Des weiteren wird dann noch aus Kreisen der deut»
,chen Delegation berichtet, das, ohne Zweifel  die fran»
rösische Interpretation nur zu dem Zweck unter»
nommen  wurde, um eine bessere Argumentation
»ür die bisher vergeblich als unzulänglich bezeichnet« fran«
»öfisch-polnische Sicherheit zu finden, die wieder einmal
durch das deutsche Schreckgespenst als gefährdet hingc-
ftellt werden soll. Obwohl aber angesichts des Rüstungs-
Standes gerade dieser  beiden Mächte kein  Mensch mit
gutem Gewissen an ein« Störung des europänchen Frie¬
dens durch Deutschland zu glauben vermag, gewinnt je¬
doch die fran,ösischr Entstellung.der Hindenburgsredc in¬
sofern an Bedeutung, al; augenblicklich die Hauptdis¬
kussion  der Völkerbundstagung sich um dieF rage der
allgemeinen Abrüstung  dreht, für die jetzt auf
diese  Weise eine den französisch-polnischen Wünschen
mehr  entgegenkommendereallgemeine Stimmung geschaf¬
fen werden soll. Ob diese jedoch angesichts der Auffassung,
besonders der kleineren Staaten  herbe!zeführl wer¬
den kann.  Ist vorerst noch sehr  die Frage, doch mus;
immerhin festgehaUen werden, das; augenblichih da hin-
zielende  Bestrebungen im Gange  sind

Rußlands französische Vorkriegsschulden.
Anerkennung durch die Sowjets. — Die erste

Jahresrate bereitgestellt.
O Kowno, 22. September.

Wie soeben aus Moskau gemeldet wird, behandelte
der stellvertretend« Autzenkommissar Litwinow  in einer
Erklärung, die er Vertretern der Sowjetpresst machte, das
französisch - sowjetrusfische Schulden Pro¬
blem.  Aus seinen Aeutzerungen ist zu entnehmen, datz
nach Ansicht der sowjetrussischen amtlichen Stellen in der
Schuldenfrage bereitseineEinigungerzielt  wor¬
den sei. Litwinow erklärte jedenfalls, daß die französische
Presse mit Unrecht  das Vorhandensein einer solchen
Einigung, di« er schon früher bekannt gegeben habe, ab-
ft reite.  Cr sei deshalb ermächtigt, ausdrücklich st
festzustellen.  das , «ine Verständigung  zwischen
Frankreich und Sowjetrutzland erfolgt  sei. Die Sow-
tetregierung wäre bereit, bei einer beliebigen französischen
Bank die erste Hälfte des Jahresschulde .idien«
kte» von 30 Millionen Goldfranken  ln aller¬
nächster Zeit einzuzahlen.  Ueber die Schuldenfrage
hinaus fei im übriaen auch di» Anleibekraae atrtatU.

Vorschüsse auf die vesoldungsresorm.
Ein Beschluß de» Haushaltsaurschusies des Reichstages.

Berlin, 23. September.
2m Saushaltsausschutz des Reichstage« wurde gesteri

nachmittag nach Ablehnr.ng weitergehender Anträge der
Linken einstimmig folgender Vorschlag des Reichs-
kinanzministeriums  über die Vorschubzahlungenan
die Beamten angenommen:

Mit Wirkung vom 1 . Oktober  sollen bis zur
Verabschiedung  des neuen Besoldungsgesetzes an
monatlichen Vorschüssen  erhalten: Die Beamten
der Besoldungsgruppe  1 bis 5:  Verheiratete 25
Mk.. Ledige 20 Mk.. Gruppe  6 bis 8:  Verheiratete
38 Mk.. Ledige 25 Mk.. Gruppe  S bis 18:  Verhei¬
ratete 58M.. Ledige 48M.» Grunve 11 und höher:
Verheiratete 78 M>, Ledige 68 M.. auberplanmäsiige Be¬
amte 28 Mk.. Wartegeld » und Ruhegehalts»
rmp fänger.  sowie Empfänger von Hinter bliebe-
nenbezügen  16 Prozent für Wartegelder usw. aber
unterA us schl ub der Frauen- und Kinderzuschläge. O f-
kiziere und Soldaten der Reichswehr,  sowie
Polizei beamte  de » Relchswasserschutzes in Besol¬
dungsgruppen1 bi s 2 : Verheiratete5 Mk., Gruppe
3 bi» 8:  Verheiratete 15 Mk.» Gruppe 9:  Verhei¬
ratete 36 Mk. Gruppe 16: (Hauptleute usw. mit
mehr als zwei DIenstjahrenl Verheiratete 56 Mk.. Grup-
veil:  Verheiratete 56 M.. Ledige 35 Mk.. Gruppe
12  und höher: Verheiratete 78 Mk.. Ledige 68 Mk.

Oie Veröffentlichung der Vorlage lvieöer
verzögert.

Wie an zuständiger Stelle versautet, ist nach dem bis¬
herigen Stand der Dinge kaum  noch mit einer Veröf¬
fentlichung  der Besoldungsvorlage vor Ende die¬
ser Woche  zu rechnen, da trotz der amtlichen Feststel¬
lung, das; das Reichskabinett endgültig die Vorlage ver¬
abschiedetl-abe. tmnrer noch verschiedene Unklar-
.- eiten  zu bestehen scheinen Vom Reichswirtichafts-
ninisierium  wird nämlich erklärt, daß nach Verab¬

redung zwischen den Finanz»'inistern des Reiches und
Preußens die Besoidungsvoilage des Reiches erst »ach
Fertigstellung auch der Vorlage für Preu¬
ßen  veröffentlicht werden solle, während man auf preu¬
zisch er  Seite jedoch Wert auf die Feststellung legt,
daß sich di«, preußischen Beratungen lediglich noch auf tech¬nische Einzelheiten der Augleichung an die für oie Bc-
koldungsrefor»'. des Reiches maßgebenden Richtlinien bc-
zögen, daß also einer Veröffentlichung der Reichsbesol-
oungsvorlage von preußischer  Seite aus nichts im
Wege stünde. Es scheint demnach, datz die Schwirrig-
leiten, die einer Veröffentlichung heute noch entgeaenstehen,
lediglich auf die vereinzciteu noch bestehenden Unklar¬
heiten  der Reichsbesoldungsreformvorlagr zurückzu¬
führen find.

veratungen des Slrastecht-aii-schiGs.
Dr. Sergt berichtet über feine Wirnee Eindrücke.

tat Berlin. 22. September.
In der heutigen Sitzung des Reichstagsausschusfes

für die Strafrechtsreform berichtete Reichsjustizmi-
nisters Dr . Hergt  über die erfreulichen Eindrücke,
die er bei seiner Teilnahme an den Verhandlungen
des Wiener Nationalrats  über den Strafgesetz¬
entwurf gewonnen habe. Bei den Beratungen sei klar
hervorgetreten, das, alle Parteien,  auch die Oppo¬
sitionsparteien. mit der österreichischen Negierungi n
dem Wunsche einig  sind, die Arbeiten an dem Straf¬
gesetzbuch zu fördern  und sie. wenn irgend möglich,
zum erfolgreiche» AbschIub zu bringe», um die Rechts-
einheit mit Deutschland  auf diesem wichtigenEe-
biet sichcrzustellen.

Der Ausschuß stellte sodann nach längerer Beratung
vie Abstimniung über einen sozialdemokratischen
Antrag  zurück, der die Einsetzung eines der fraktionel-
len Zusammensetzung des Reichstagsausschusses für die
Strafrechtsreform entsprechenden Ausschusses fordert, dem
die Aufgabe zufailen soll, mir einem entsprechenden Aus-
schütz des Rcchtsausschusses des österreichischen  Ra-
iionalrates zu fortlaufenden  gemeinsamen Beratun-
gen über den Strafgesetzentwurf züsammenzutreten. Da-
»egen wurde in Aussicht genommen,  das, einige
Mitglieder des R ei chs t ags a us schusj cs zunächst mit!
nitsprechenden Mitgliedern des österreichischen dt a-
iionalrates  Fühlung zu nehmen suchen, um einer er- |
iprietzliche» Zusammenarbeith>»sichtlich der Strafrechts- i
rcfottn die Wege au ebnen.

i

Neues vom Tage.
— Der Hindenburgspendc werden al« vorläufige«! tfrßduto

&« Sammlung unter den Angehörigen der Reichswehr 7» 0«v
Reichsmark itbcrwtesen.

— Di« Nachricht, daß der frühere Reichskanzler Dr. Luthe«
»ach seinem Beitritt zur Deutschen volkspartei an» dem Beo-
»altungSrat der Deutschen Reichsbahn auSschriden werde, well tt
«iS Angehöriger dieser Oppositionsparteinicht Preusien in dikje«
«remlum vertreten könne, entspricht mit allen daran geknüpfte«
Kombinationen, wie «Ine Korrespondenz von unterrichteter Seit«
erführt, tu keiner Weis« den Tatsachen.

— Dt« evangelisch« Kirchenreglrrung Badens hat eine Ent¬
schließung angenommen, in der sie In Urbereinstimmung mit de«
LandeSsynode gegen die durch den RelchSschnigesetzentwurs drohend«
Entrechtung der evangelischen Kirche protestiert und die Erhaltung
»e« gegenwärtig durch die badisch« Simultanschule bestehend«»
veseheSzustandeS fordert.

— Wie die Litauische Telegraphenagentur meldet, soll der
memrlländlsche Landtag am S. Oktober einberufen werden.

— Durch versllgung des polnischen Staatsprästdenien ist auch
»er polnisch« Senat aus 30 Tage vertagt worden.

— Der britische Geschäftsträger in Berlin hat der Reichs»
regierung mitgeteilt, datz am 9. d. M. in Südbirma ein Deuticher
»amen« Kummer von einem Lhinesen ermordet worden sei. Rach
einem Drahtbericht der indischen Regierung scheint der Ermordet
einer verhängnisvollen Verwechslung zum Opser gefallen zu sei».
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

— Der Bürgermeister voi»New )>ork. Walker, hat Paris ver¬
lassen und wird von Le Havre aus nach Amerika zurälilchren.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Tanncnbcrg! Dieser große Name, der wie ein Heller Ziern
z» der dunklen KricgSnacht des Ostens zum Beginn des Welk-
Krieges austauchte, erstrahlte auch jetzt wieder wie ein Meteor,
wo cs sich um die Weihe des dkatioual-Deukmals für die Ge-K'IIcivc»handelte. Aus der Vergangenheit versetzte unsl*:vcichspräsidcnt von Hindenburg in die Gegenwart durch seine
Ansprache, in der er die Beschuldigungen znrnckwics, daß da?
Deutsche Reich für die Urheberschaft an dem Kriege von l'.tl t
bis 1918 verantwortlich sei. Er appellierte an ein Gerichtr»-*u
nnf-arteiischen Personen, das ül'er die Schnldfragc cntschridrir
falle. Ueber die Rede sind im Inland wie im Ausland inai-cher-
lei Aeutzeru»gen laut geworden, aber nirgendwo hat man »ch
!xr Wucht der Wotte entziehen könne», die das Hclde»haf«r der
deutschen Natur in sich verkörpert.

Am 2. Oktober feiert der Reichspräsident seinen achtzigsten
Geburtstag, der eine» Markstein in seinem Talein bedeutet,
daö ein Leben voller Arbeit und Mühen im Dienste des Vater¬
landes Erstellt. DaS deutsche Volk kann ihm nicht besser
danken, als indem cs seiner Mahnung zur Einigkeit folgt und
alle Zwietracht vergißt.

Zur selben Zeit hielt der französische Ministerpräsident
voincarü eine Ansprache, die sich ebenfalls auf die Bcrgangen-
yeit bezog, in der er seine Aenßerung, daß das „Hohenzollern-
reich" den Weltkrieg veranlaßt habe, nach >vie vor aufrecht
erhielt und als neuen Beivcis für unsere Kriegsschuld die Tat¬
sache anführte, daß sich die Bereinigten Staaten von Amerika
auf die Seite der Entente gestellt hätten. Er meinte, das würde
nicht geschehen sein, wen» man nicht vom Unrecht'Deulsch-
lands in Amerika überzeugt getvesc» sei. So stehen sich die
Auslassungen Hindenburgs und Poinoarüs einander gegenüber,
und wir werden von der Zukunft erfahren, wo das Recht ist.
Der nordamerikanische Präsident Wilson ivar der Meinung,
daß der Krieg nicht von einem einzelnen Staate, sondern durch
das Zusammentreffen von verschiedenen Umständen ver¬
anlaßt sei.

Der französische Außenminister Briand und sein englischer
Kollege Ehainberlain sind nach Genf zurückgekehrr und lrabe»
dort mit Dr. Stresemann tveitere Besprechungengehabt. Ueber
die Rheinfragen »verdcn zunächst bestimmte Sbeschlüffe kaum
erhielt tvertien. Die Tagung des Bölki'rbnndes geh: nun m die
dritte Woche und wird über diejelbe hinaus üau.n verlängert
toerden. Bon deutscher Seite ist durch den Grafen Bernstorss
«in Anttag auf Förderung der Abrüstung eipaebrach, worden,
ivährend die politische Nesolution, den Angriffskrieg für un¬
gesetzlich zu erklären, angcnonunen ist. Praktisch wird dabei,
wie früher schon gesagt, schiverlich viel hecanökomnieil. Die
Entscheidung über die ungarikch-ruinünische Optantcn-Streit-
frage ist vertagt worden und dnrf:>' erst >n txx  nächsten Session
erfolgen. Reichsaußeninimster Dr. Stresemann erklärte die
Verminderung der Rheinbesatzung uni 10 000 Mann nicht kür
genügend und sprach sich fi»r twö Selbstbestiininungsrecht oer
ventfck)eil Minderheiten im Ausland ans. Anlaß oazti h«rtte
die SDebaltc ive-gen der Polnischen Uebcrgriffe gegen Danzig
gegeben.

Jul Pariser Ministeriuin gab es eine lange Erörterung
wegen der russischen Bvtsch<ifterü iliakowski, dessen Abbt-rnsiing
Poincarö forderte, weil er in Moskau im kommnniftischeii
-Zentralrat eine Erklärung zugunsten lxw bolschewistischenW«H-
Mwtution unterzeähnele.



Wü frMtzöstsch« MeflioriOifl l-at Moskau den Vorschlag
»acht, cincn Sicherbeitövertrag zugunsten Polens einHUgehen.

alls herüber eine befriedigende ISiniflinifl crjiclt lvird , soll
akoivsti in Paris verbleiben . Ob MrWkatt aus diesen Bor-

Dchtag cinaeben wirb , steht dahin.
Die Riickkehr der deutschen Delcgicrteii au § Oknf » ach

ßdrrlin soll Ende dieser ober Anfang der nächsten Woa -e er.Egen. WS daliin yvfst inan, ein Einvernehmen über die>rüstung und Sicherl -eit im Bvikerbund zu erzielen . In-
Dwischen ist ein Abkommen zwischen und Brüssel ab«
Geschlossen worden , tvvnach die Befestigung der li 'lgische» Ost-£e»zc von französischen Fachleuten vorgenoniinen iverden soll.

IeS in allein sind also die Beschlüsse über Frieden und Ab«
rüstung noch sehr schwankend.

Der Reichskanzler Dr . Marx , welcher der Tannenberg«
Feier beiwohnte , hat ans der Heimreise in Königsberg , >vo jetzt
der DerUschnationalc Parteitag stattfinbet , eine politische
Dedenkrcdc für Ostpreußen gehalten , baS im Reiche nicht ver«
Dessen wird , lieber die Erhöhung ber Beanilciibesoldungen
teert in Berlin noch verhandelt , Ni » och l^ rschiedene Diffe¬
renzen zu erledigen sind. Der Präsident der afrikanischen
Skegerrepublik , Liberia , ist in Berlin ringetrossen , cs lxindelt

gijfum die AuSdehmtng der .Handelsbeziehungen mit Deutsch-

Sie Mtlinien der Koalition.
Zentrum und Deutschnationale.

Gelegentlich einer Taguna der Zentrnmss 'arlei deS Saar-
oebietes in Saarbrücken macht « RcichStagSabgevrdncter von
Guörard , der Vorsitzende der Fraktion , Ausführungen zur
politischen Lage im Reich und in Preußen , die die „ Germania"
ausführlich wiedergibt . Insbesondere bcsck-äftigtc sich von
Muorard mit den Richtlinien für die ReichSrcgiernng . Der
Oiedner sagt« unter anderem:

„Ick Hab« damals im Reichstage gesagt , daß es uns mit
diesen Richtlinien bitterer Ernst sei, und ich habe daraus hin«
«wiesen , daß Angriffe auf die Verfassung , wozu selbstverständ«
»ich auch die Reichöslagge gehört , dem Sinne und den Ab«
lichten der neuen Regierung widersprechen . Mir haben jetzt
w einer Reihe deutschnationaler Blätter eine Einstellung ge.
ßunden , die dem nicht entspricht.

Diese sprechen andauernd in erniedrigender Weise von
der offiziellen Rcichsflagge , tvaL aus daS schiverstc gegen di«
Richtlinien verstößt , was wir uns » ntcr keinen UmständenKfallen zn lassen gesonnen sind. Wir werden demnächst eineutlich« Klärung in dieser Beziehung herbciführen müssen.
Darin iveiß ich mich mit der ganzen Zciitrumösraktion und
«U der ganzen Zentrumspartet einig ."

' . - -

Wilhelm II. imd Tannenberg.
Sin Telegramm an Hindenburg.

Die ,^ krcuzzeit >lng " veröffentlicht nachstehend . «Vit«

Samm, das der frühere Kaiser ans Anlaß der Tan cenverg«üer an den Reichspräsidenten v . Hindenburg gesandt hat:

„Bei der heutigen Weihe des Denkmals für die Schlacht
da « Tannenberg bin ich in tiefer , unauslöschlicher Ta ikbarkeit
Hei allen denen, die zu diesem gewaltigen Kannä bei,̂ tragen
haben, von mir mit dem Aufträge entsandt, Ostpreußen, koste
•»» waS es wolle , vom Feinde zu befreien , gelang ti Ihrer
Mb des Generals Ludendorff überlegener Führung , ui terstützt
durch die hingebend « Mitwirkung Ihrer Unterführer ^nd Ge«
HAfen, di« meist der Schule meines alten Grneralstabschefs.
HeS Grasen Schliesfen, entstammten, mit unseren unvergleich.
Uchen, von Opserfreudigkeit und Tapferkeit beseelten Truppen
diesen herrlichen Sieg zu erkämpfen.

Tannenberg zeigte der Welt von neuem , wozu deutsche
Kraft unter starker , ziclbewnßter Führung fähig ist. Möchte
der Heldengeist von Tannenberg unser zerrissenes Volk durch-
dringen und einigen ! Dann wird er wiederum Wunder wir-
>»n , und die Tapferen , denen heute das Denkmal ersteht , wer-
den nicht umsonst gefallen sein ! Tann lvird es mit Gottes
Hilf « wieder auswärts gehen !"

Die Abrüflungsfraae.
Annahme des deutsch- französisch -holländischen Antrages.

Bei den Genfer AuSschußarbeitcu wurde der Antrag
Loucheurs über die Weiterbehandlung der Ergebnisse der
Weltwirtschaftskonferenz und der gcinelnsam « Antrag der
deutschen , französischen und holländischen Delegation zur Ab«
rüstungsfragc einstimmig angenommen . Während der Antrag
Loucheurs über die Ertveitcrung deS bereits bestehenden
Wirtschaftsausschusses des Bölkerbundes und die Schaffung
eines beratenden Wirtschaftsausschusses zur praktischen Bcr.
wirklichung des Rcsolutionswcrkes der Weliwirtschastskonfcrenz
unverändcrt angenommen wurde , erfuhr der Antrag zur Ad»
rvstungsfragc insofern eine Abänderung , als auf dänischen
Vorschlag beschlossen wurde , im Schlußabsatz nicht lediglich
von „Beschlüssen , sondern von „Beschlüssen lind Empfehlun«
gen " des Rates zii sprechen , die durch eine besondere , aber dem
„freien Ermessen der einzelnen Staaten anhcimgestclltc mili«
tärischc Hilfe '' und nach Belieben ev-uUuell unterstützt werden
können . _ ^ . . .

, . Wieder eine Rede poincaM.
»i«e Feier in Verdun.

Eine Abordnung von 400 amerikanischen
M in « « tan.

bcm 'u . 'ä . auch Ministerpräsident Poincarö , General Pershing
Marschall P t̂ain und die Generale Gouraud und NoNct te,b
«ahnten , ergriff Poincarö baö Wort , um die Taten der sran
»öslschen und amerikanischen Truppen in den Kämpfen in
Verdun in einer eingehenden Slyildcrung der militärischer
Operationen zu verherrlichen.

Unter Hinweis .aus den Eintritt Amerikas in den Krttz
«rNärte er : „Als di« Vereinigten Staaten an unsere Seit«
»raten , wußten sie aus « rund der wiederholten « « larunge,

Präsidenten und der Regierung der Republik , daß wir
ohne Provozierung angegriffen , nicht eher dir Massen nieder
I«aen würden , bevor wir in der Lage wären , von Deutsch
fand Reparationen , Garantien und Rückgabe unserer Pr»
dinzen zu erhalten . Damit die Vereinigten Staaten rinwillig
wn , sich die Bedingungen zu eigen zu machen , die wir für un
erläßlich hielten , mußten sie Vertrauen >n die Energie un,
Hartnäckigkeit unseres Volkes haben . Allem Anschein nach h«
Verdun in ihren Augen di- beste BUrgschas. für di. Energy
anb Zähigkeit Frankreichs gebildet.

Diese Wasfenbrüderschast ". so schloß Pomcarü seine Au,
Inbrungen , „ konnte nicht ein ephemeres Gefühl seimdaSb . .
j ^ Äeidlicken Interelienkonnikten wieder verlihw .ndet.

ZU»el Bvirer , tee stw zur vte vertktvtgnng ver gkelchcii Sach'
ztisammcngctail hätten , könnten nicht mehr durch irgend etwa»
«etrcnnt werden . Er erhebe deshalb sein GlaS ans die Freund-
jchast ztmfchen den Bereinigten Staaten nnd Frankreich.

Deutscher pfarrertag.
Berlin , 22 . September.

Der Deutsche Pfarrertag , der bereits i» den letzten Tager
in Berlin z» verschiedenen vorbereitenden Sitznilgen zu-
faniincngetrelcn ivar , wurde in der Universität von dem Bor-
ntzciiden , Präses l >. Kvckelke, eröffnet . Präsident I>. K a p l e r.
der im Rainen des deutschen evangelischen Kirclienauöschusles
und deS Obersten evangelischen KirchenratcS ein kurzes Be.(rüßungSworl an den Psarrcrtag richtete, würdigte die Be-eutiina des Psarrerstandes für die ganze Kirche . Die kirch¬
lichen Behörden würden alles tun , uni die ivirtscl )«istlich«
kici -erstellung deS Psarrerstandes z» fördern . Ministrriab
»ircklor Dr . T re n dc l c n bu rg bclonie tut Aufträge deS
preußisck)en KultuSininistcrinmS die engen Beziehungen
»wischen kirchlick-er und staatlicher Artt 'ii ans kulturellem Ge.
biete . Der Dekan der Berliner theologische » Fakultät , Pro-
fessvr I). TitiuS , üverbrachte die Grüße der Universität und
oeü Direktors.

Deutschnationaler Parteitag.
Königsberg i. Pr ., 22 . September.

Im weiteren Verlaus der Tagung hielt Gras W csiorp  eine
Rede über die Politik der Dcutschiiationnlcn , wobei er auch ans ,
di« Flaggensragc zn spreche» kam » nd erklärte : Ter Antrag ver |
Sozialdemokratie , de» 11. August z»m Rationalscicrtag zu inacheu,
könne zur Belastungsprobe der Koalition werden . Vlcsctzlichce
Zwang zur Teilnahme sei hier nicht am Platze . Der Kamps um
Flaggen und Farben ivcrdc von der Linken, besonders der preußi¬
schen Regieriing , in geradezu groteske » Forme » gesührl . DaS
Festhalten an den ruhmbedeckte» schwarz-wciß -roicn Farben-
«mblcine » sei keine herabsetzende Vernnglimpsnng der »c»c» Far-
den im Sinne der Richtlinien . Im t êgcntcil , snhr Gras Werstaip

Iort,>v»is die Linke gegen Schwarz-Wciß-Roi unterniinn», dastcht im Widerspruch zu der in der RrgicrungSerklärnng sest-
gelegten Bcrcinbarnng , daß auch der großen denischc» Vergangen»
heit nnd ihren Symbolen Achtung nnd Ehrsurchi gezollt werden
soll. Ter Kamps nm diese Symbole ist durch ein änßcrev Koni»
Promiß nicht leicht zn lösen . Ihm liegt der Gegensatz der An»
tchanungcn zugrunde.

Auch Rkichsinneniniiiisler Tr . v. Kendell nahm das Wort
nnd erklärte, daß er den Ausdruck der Gcinigtnnng , der ver»
lchirdenNich Über die Darlegungen des Reichskanzlers M a r x sich
auf dem Parteitag gezeigt l)abe, dem Reichskanzler im Raine » des
Parteitages übermitteln werde . Man brauche nicht daran zn
ziveiscln , daß eine Persönlichkeit von der Reinheit und Vornrhi » .
beit des Charakters des Reichskanzlers auch dnrchsührcn werde,
*aS er dnrchzufnhrcii für notwendig befände . Zn den Eröternn-
gen über die Flaggcnsrage , so führte der Minister weiter a »S,
möchte ich folgendes erklären : Der RcichSwchrminisler Geßler Hai
mir in ringchcndc » Besprechnnge » mitgelci » , daß er die Absicht
gehabt habe, den Flaggcncrlaß für die Reichswehr im Kabinen
zur Sprache zu bringen und berate » zu lassen. Durch IndiSkre»
Äon wnrdc verhindert , daß der ReichSwehrministcr de» Flagge »,
erlaß dem Kabinett vorlegcn konnte nnd daß insbesondere auch
«ie dcutschnationalen Mitglieder des RcichskabiiirtlS vor der Ber-
öffentlichung zu den Anordnungen deS ReichSivehrnlinisterS Stet-
tung nehmen konnten . Zur materielle » Frage des FlaggenerlasscS
kann ich als aktives Mitglied t»'S AlcichskabinetlS mich hier nicht
inßrrn . Wir dürfen aber bei den Erörterungen auch über diese
Sroblcme niemals die Rücksicht ans unscre junge Reichswehr ver-

Misten kästen, um sie mit Rücksicht ans da? Ziel ans den ''en
Kämpfrn fernzuhalten . Auch zu den anderen Flaggcnsr , un
ich heute nicht Stellung nehmen. Aber seien Sic versichert, < »b
auch die Zeit kommen, wo wir reden. Wir denke» des gro . en
Schlirfscnschen Wortcs : „Mehr sein als scheinen", und wir iingrn
darum , daß e« von uns einmal in unserer Geschichte heißen »>vge:
„Sie waren mehr, als sic schienen".

Aochmal- Konnersreuth.
Ein interessantes Experinieni.

Mit dem „Wunder von Konnersreuth ", de " ligmali«(ierten Rescl Reunian», lwt eine ErlangerU> >>u»gs»ommistivn , die aus Milgliedern der Erlanger nte . , ;inischcn
und der cvangelisch »thcologisck)en Fakultät bestand , während
einer Freitagsekstase ei » Experiment mit einer Bogenianip«
gemacht , worüber Professor Papstnian » folgendes inilteill:

Wir ließen de» Strahl von mchrercn tausend Kerzen
Helligkeit auf das Gesicht der Therese Rcuma »» falle », aaer
die Stigmatisierte reagierte nicht im geringsten darauf.
Plötzlich öffnete sic jedoch beide Auge » » nd das Licht siel
nun direkt auf die Pupille . Das war für die Profefsaren
ein unangrnrhmer Moment , denn sie mußten für das Augen»
licht der Kranken erhebliche Störungen befürchten. Trotz¬
dem schalteten sie die Lampe erst aus , als die Therese di«
Augrn wieder geschlostrn hatte.

In der folgenden Ekstasepause fragte nun der Psarrhere
dir Theres« Reumann , ob sie nicht rin großes Licht gesehen
hätte.

„Rein ", sagte sie, „die Sonne scheint ja nicht mehr.
ES ist ganz dunkel."

Die Therese hatte also in der Ekstase die entstandene
Finsternis geschaut , die beim Sterben Jesu Christi einlrat.
Professor Papstniann erklärt , d>rsz die Lichlsüllc der Bogen»
lampe genügt hätte , das Augenlicht zu zerstören oder iniii-
destenS die Sehnerven einpfindlich zu schädigen . Die an»
schließende Untersuchung ergab aber , daß nicht die geringste
Veränderung an den Auge » cingelreien war.

Auch hinsichtlich dicsrS Falles sicht die Wissenschaft vorerst
vor einem Rätsel.

Eine Spur des-.Weißen VogelS"?
Wieder eine Flaschenpost RungesserS und EoliS?

Rach einer Meldung des „Petit Parifien " aus dein Haag
Iwt das Mitglied der Zweiten holländische » Kaininer , Frau
Äzerman  am Strande von Kikduin unweit von Sä -eve : , ,ig
eine Flasche gesunde » , die einen Zettel enthielt , ans d<'in sich»
mit blauer Tinte geschrieben , folgende Angaben b̂efanden:
„Wir (hier folgen einige nnleserliche Worte ) sind ii» Kanal
gelandet . Rungesser u » d Coli an Bord des „Weiße » Bogets ".
Das Datum ist ebenfalls unleserlich.

* I ’
Der Flug Kömicckes.

Die Landung Könneckes in A u g v r a erfolgte um 0 Ubr
vormittags . Die oln .e Zwischenlandung durchslogene St :-ck«
Köln — Anaora beträat UlHM) Kilometer , die mittlere Stundeil-

gejanvinvigkelt ll »5> Ktlomeler . Könnecke veadslchttgt , wenn bo,»
Wetter günstig ist, heule seine » Flug fortznsetzen , n .rd zw,,x
nach Tokio » nd von dort nach New Port.

*

E i n F l « g z r u g a b st u r z in Bad 2l l a n ke n b « r g.
In Bad Blankenburg i» Thüringen geriet ein Bcrkch .e,

slugzeug der 'Rordbalzerischen Berkchrs -A .-G ., das mit drei
Tainen und dem Pilote » besetzt war , aus dein Wege „>,z,
Leipzig über dem Fliigsöitz Saale (Schwarzatal ) beim Tn h.
fliege » einer Kurve i» eine Fallböe , wodurch der Apparat n ,

Iacklc und, da er sich»och in geringer Hölb̂efand,zu „chlug , wobei der Propeller zersplitterte . Die linke TraaslH .i,,
brach durch de» Ansprall . Ter Führer des Flugzcngce , d«
Pilot Schnabel , war sofort tot, elwiiso eine der >ii !tsahre » den
Damen . Tie beide » anderen Dame » wurdcn so schwer vcrlchi,
daß an ihren , Auskomme » gczwcisclt lvird.

politische Tageöschül!.
Die Leipziger Stadtverordneten lehnen eine » Be 'krag

zur Hindenburgspcndc ab. In der Sitzung der Stadtvermö-
neteiiversaniinlung wnrdc eine Vorlage des Magistrats , .' ONny
Mark für die Hindcnbnrgspende zu bewilligen , avgelehnt . Ein
plntrag der Ailfwertiliigspartei , eine KrirgSopferstiflnng von
5>0 000 Mark zu errichten , wurde ebenfalls avjiclehnt , cbeufu
ein kommnnisttscher Antrag , 60 000 Mark dem Haushaltsplan
als Mütterstiftiing anzuglirder » .

«-» Abban der Ortösonderzuschläge ? Der Reichssina » -..
minister lmt Vertreter der Beanitcnspitzcnorganisativiien ( er
besetzten nnd besetzt gewesenen Gebiete empfangen , » in
eine Prüfung bcr Frage einziitretc » , ob und inwieweit d>e
örtlichen Sondcrnlschläge beibehalten iverden solle » . Ter
ReichSsi » a » ji ..inister gehl in der Tat mit dem Gedanke » » in,
die OrtSznschläge hcrabzusetze » . Die l-entige » Besprechungen
int Finanzministerium bai .en aber zunächst nur infvrinalvri-
sck-cn Ehiiraklcr.

-«-» Der Kampf gegen die deutsche Minderheit in ' ft«
oberschlesien . Obgleich 51 Eltern in Koschentin , Kreis Lnb.
linitz , ihre Kinder siir die deutsche Minderheitsschnle angemel.
bet hatten , bleibt diese noch immer geschlossen . Der Cchuistreik
dauert nun schon säst einen Monat . Da die Ellern sich wei-
^jerii, ihre Kinder nach der polnisck)e >l Schule zu schicken, gingen
in den letzten Tagen Polizeibeamtc von Haus zu HauS , um die
Eltern von ihrer Weigerung abzubringe » . Teilweise imutv
sogar gedroht , die Kinder mit Stricken gefesselt unter Polizei-
bcdeckung in die Schule zu bringe » . I » viele » Fällen hat
man die Elter » vor die Polizei geladen und stundenlang ver-
nvinmen , aus tvelchein Grunde sie ihre Kinder in die deutsche
und nicht in die polnische Schule schicken wolle » . Hierbei
sielen Drohungen , daß man die Kinder in eine Zwangs-
rrzichuiigsanstalt bringen und die Eltern aus de», polnischen
Staatsgebiet auöweiscn lverde.

**  Wirth und das badische Zentrum . Am 25 . September
inbet der Parteitag der badischen Zentruniöpartei statt , der
ich auch mit der Stell » »g »ah »ie Dr . Wirlhs zuin Reichs-
chillgesetzciitwurf befassen soll . Dr . Wirth wird , wie eine

Korrespondenz meldet , an dieser Tagung nicht teilnehinen . E'
>wt an den Bvrstand der badischen Zentruinspartei ei » Memo»
randuin gerichtet , von dem » och nicht fcststeht , ob rö veröffent¬
licht werden tvird oder nicht.

Ter Italiener di Modugno über sein Slttrntat . Der
Italiener di Modugno , der den italienischen Bizekonsui i»
Pari « erschossen I>al , wurde vom Uiitersuchnngsrichter ver-
nvinnien . Er erklärte , d<iß er bis Ende März in Luxemburg
besck>iftigt gcivesen sei. Rach Paris znrückgekehrt , lmbe er
unter dem anaeno »» ncncn Namen Matten Lomnsceo gelebt.
Am Tage vor dem Attentat sei sein Freund , der frühere kvin-
Miinistische Abgeordnete Bittvrio , ansgewiese » worden . Diese
Begebenheit habe ihn jedoch in keiner Weise zur Ausführung
der Tat bestimmt . Modugno bestreitet , die Tat mit Ueber-
legnng begangen zn haben . Den Revolver habe er vor zive>
Jahren bereits geladen von einem Unbekannten gekauft . Der
ansgetviescne Bittvrio , der fiel) » ach Brüssel begeben hat , hat,
wie -Havas berichtet , de» UntersuchiingSrichter ersticht, ver-
nonliuen zu iverden . Diesem Gesuch soll staitgegelx -n lverde ».

Lokales.
Gedenktafel für den 2S. September.

1473 * der Landsknechtsührer Georg v. Frundsberg in Mindel-
heim (f  1528 ). -r 1541 + der Naturforscher Philipp A. Paracelsus
V. Hohenheim in Salzburg (* 141)3). — 1588 * Al brecht von Wallen-
slei » auf Gut Hekinanitz (-ß lü84 ). — 170G Friede zu Altranstädt
zwischen Karl XII. vvu Schivcdc » und August ll . voii Sachse ». —
1725 Sieg der Oeslerrcichcr über die Franzosen bei HandfchuhSheim.
— 1862 Bismarck wird preußischer Staatsiiiiiiisler . — 1912 t der
Diplomat Adolf Marschall v. Bieberstein in Badenweiler (* 1842).

4i- Die gesetzlich« Miele ab l . Oktober 1027 . Durch da«
0ksetz über den GeldciitivertungSanSgleich bei bebauten Grund¬
stücken in der Bekanntinachnng vom 1. Juni 1926 ist der
Reichsarbeitsniinistcr ermächtigt worden , mit Zustimmung deü
ReirhSrateS die Mindesthöhe der gesetzlichen Miete festznsetzen.
Durch Berordining vom I l . März 1927 I>ot alsdann der
ReichSarbeitüniinisler nach Z » stimi » » ng des ReichSrates an»
geordnet . d,iß die gesetzliche Miete vom l . April 1927 ab in
allen Ländern mindestens 120 v . H . der Friedensmiete beträgt.
Die letztere Erhöhung ist angeordnet worden , weil am l . Jan.
1928 der Zinsfuß für anfgewertete Hypotheken von 9 ans 5 v . H.
steigt . Diese Zinöfnßerhöhnng beträgt , ans die Miete mngerech-
net , ungefähr 8 v : \\  der FriedcnSnnete . Die Abrnndnng ber
Erhöhung von 8 auf 10 v . H. wird von der Regierung mit der
Erhöhung der .Hausanögaben in Berbinditiig mit der allge»
meinen Bertenernng begründet

Weklervertilt vom 23. Lepleniber.
In Begleiinng eines über England liegenden Wir-

bels , der einen Ausläufer über LLestfrankreich mit sich
führt , zieht bei uns wieder Bewölkung auf . Die aus
der Rückseite des Wirbels besindliche Kaltlnst wird auch
uns beeinflussen.

BoraussichtIiche Witterung bis Sams¬
tag:  Etwas kühler , wechselnd wolkig bei auffrischenden
Westwinden , stellenwei 'e Regen.

Der kanfmännisch .' SteNeninarkt im September.
Der Zugang an oss ne» Stellen ist nach der Zählung

der Reichsstellenvermittlniig des Gewerkschaftsbundes der
Ang stellten der gleiche wie im Vormonat . Dagegen hat
sich , . e Bewerberzugang um 10 Prozent erhöht . Da durch
die Rationalisierung der vergangenen Jahre MassenMn-
dignngen innerhalb der Angestelltenschaft begrenzt und
einschneidende Rückickiläae für die Wirtschaft nicbt »u  er«



nutrtot>«»o, itcflt tut Mc arDcltsmarttpoIlttlrfK Ltftwkcklung
vr Hauptwcrt in einer Bennehrung für Wnncbotc offener

eilen. Dadilrd) kann der Zugang von Stellenlosen jutn
Arbeitsmarkt in Kürze nicht nur ausgeglid>en werden, fon>

ein Ueberwicgen der offenen Stellen führt sogar
Senkung der absoluten Stellenlolenzisfern herbei, wie

jj(. jn den vergangenen Monaten tatsächlich auch eingetreten
^n. Rad) den bisherigen Ermittlungen wird aber die Sen-
.„I,g der Stellenlofenzlffern im September nicht weiter
fortgeschritten sein. Stellenlos find heute immer noch etwa
170  000 Angestellte , das bedeutet , das ; von rund 450000
Arbeitslosen in Deutschland mehr als ein Drittel An¬
gestellte find. Mit der ruhigen Entwicklung in> September
>,z„gt zusammen, das, die Meldung von Arbeitsplähen
„̂läßlich der Urlaubszeit ihr Ende gefunden hat. Diese

jntfodK erklärt auch wie im Vormonat das stärkere
jnfUiime» weiblicher Stellenloser im Arbeitsmarkt. Inner.

!)rtlb einzelner Berufsgruppen war die Nachfrage gut: so
herrscht nach wie vor eine Knappl̂ it an jüngeren niänn-
,jchen und weiblichen Stenotppisten und branchekundigem
Ilerkaufspersonal. Der zwifchenörtlich' Stellenausgleich wird
ober immer noch dadurch gehemmt, das, das Leben in
einer fremden Stadt für den einzelnen, besonders für die
-ünaeren Angestellten, kaum erschwinglich ist. Es ist aber
und, für September erfreulicher Weise zu berid,ten. das;
a„ Grohplühen vereinzelte ältere Buchhalter und Buch¬
halterinnen verlangt werden, wenn es sich nm gehobene
Posten lzandelt, die ein besonderes Mas, von Erfahrun-
,,en notwendig machen. Eine allgemeine Entspannung der
Lage der älteren Angestellten kann dadurd, natürlid, nid,t
«jntreten.

— Hindenburg-Wohlfahrtsbriesmarken. Um weiteren
«reisen die Mög'.idileit der Betei igung an dem Geburts-
tagsgeschenk für den Reichspräsidenten zu ge* e», soll, wie
beiont, eine „Hindenbnrgbriefmarke" ausgegeben werden.

g.-Marke zum Ver-
g.-Markc zum'Ver-
g.-Marke zum Ber-
g.-Marke zum Ber-

Es gelangen zur Ausgabe: eine 6-P
kaufspreis von 15 Pfg ., eine 15 P
kaükspreis von 30 Pfg ., eine 25 P
laufspreis von 50 Pfg ., eine 50 P _
kaufspreis von 1 MI. Ferner wird eine amtliche Post
karte mit eingedrudter Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmar-
ke zum Verkaufspreis von 15 Pfg . ausgegeben. Auch
kommen Markenheftdien znm Preise von 1,50 Mk. zur
Ausgabe, enthaltend vier 6 Pfg .-Marlen und drei 15
Pfg.-Marken.

— Sonntag-'Rückfahrlarten. Im ko.nmendci, Winter-
sahrplan werden mit Ausnahme der Fern-D-Züge sämt-
liche Schnell- und D-Züge zur Benützung mit Sonntags-
rücksahrkarten und für Gesellschaftsfahrten freigegeben.

von der Tannenberg-Wcihcfeier.
Reichspräsident von Hindenburg nimmt in Begleitung dc'S

Reichskanzlers und der Generalität dc'„ Vorbeimarsch ber
Mitkämpfer von Tannenberg entgegn

«ttvdenburgsetern in der Schule.
Der Minister des Kultus und Unterrichts gibt folgendes

bekannt: Der Herr Reichspräsident von Hindenburg feiert
am 2. Oktober 1927 seinen 80. Geburtstag. An8 diesem fest-
lid>.»n Anlaß find am Samstag, 1. Oktober 1927, im Laufe des
Vormittags Schulfeiern abznhalte». Tie Feiern find tut
Sinne des Herrn Reichspräsidenten einfad) und fd)licht zu ge¬
stalten. Ter Unterricht fällt an diesem Tage aus.

Eröffnung des Kurhausbades . Am Montag
den 26. September wird der Badebelrieb ans dem finifer-
Wilhelms-Bad in das Kurhausbad verlegt. Dasselbe
i» außer Sonntag täglich vorm, von 8-l Uhr geöffnet.
(Kasscnschluß 12.00 Uhr». Verabieichl werden: kohlen-
säureSprudel-Minelal -Moor-Stihwasser-Lichl- und Bier-
zellenbädsr, und auch Tonschlamnipact,ungen. Gleich.zeilig
machen wir daraus aufmerksam, das, lm Kurhausbad
ein Inhalatorium vorhanden ist.

Veränderung . Wie uns heule mllgeleill. wird
der bisherige Direktor des Kurhausreslauranls Herr
Hectmcr, Mille Oktober die Leitung des Hotels „Exzelsior"
in Frankfurt, der auch der Franksurler Holel-Belriebs-
Act.-Ges. gehört, iidernehineu. Hen Direklor Heckner
hat es verslanden, das Kurhausreslauranl wieder empor-
znbringen und wird sein so schneller Fortgang in Bad
Homburg allbgemein bedauert.

Allg . Ortskrankenkasse Bad Komburg v.
d. K. In der Zeit vorn l l . 8 —17. 9. wurden von
252 erkrankten und erwerbsunsä ige» Äasseninilgliedern
188 Mitglieder durch die Kassenärzte behandell. 29Mil-
glieder wurden im hiesigen allg. Krankenhaus und 35
Mitglieder in auswärlige» Keilanslallen verpflegt. Für
die gleiche Zeit wurden ousgezahil M . 3588.08 Kran¬
kendeid, Alk. 254.40 Wochengeld. Mk. 5.80 Sterbegeld.
Mitgliederbestand 4421 »nännl. 421ft weibl. Sa . 8639.

Kolel Adler . Das frühere Hotel Adler wurde
an Herrn Friseur Engländer verkauft. Wie wir hören
sollen dort mehrere Lädt» liugrilchltl tveiden, da-
durch würde das Bild der Luisenflrasze an dieser Stelle
an Ansehen gewinne». Der Verkauf wurde durch die
Iminobiliensirma I . Fuld geläligl.

Freibank . Am Samstag vormillag, findel von
8 - 9 Uhr vormillags, der Verkauf von 8 Zentner Bind-
fleisch stall

Köppern . An, Vergingenen Sonntag trafen sich
aus dem Sportplatz in Holzhause» der einheimische Sporl-
verein und der Sportverein Teutonia Köppern zum
fälligen Verbandsspiel. Das Spiel lill erheblich imler
dem andauernden Vegen und den fast unspielbaren
Bodenverhälluissen. Infolge dieser Uinslände kam ein
geschloffenes Spiel nie zu Staude. Holzhausen durch
den eigenen Platz im Vorteil und mit den Bodenver-
hällnissen verlraul, lwnnlc bis zur Pause aus einem Ge¬
dränge und durch einen zu unrechl verhänglen Elsmclcr-
ball mit 2:0 in Führung gehen. Nach der Pause Kain
Köppern ineslr aus und Halle bald ein Tor ausgeholl.
Mehnnals holen sich die beslen Ausglkichchancen, die
aber stets ausgelassen wurde». Ueberralchend kam Holz-
hausen bei einem Durchbruch zu einem «'eiteren Erfolg
und konule als glücklicher Sieger den Platz verlassen.
Die beste Leistung bol der Tormann Teutonias, Weber.
Am kommenden Sonnlag empsängl der Sportverein
Teutonia aus eigenem Platze den Futzballclub Fauerbach
Fauerbach verfüg! über eine sehr spielstarke Manns,hast
und konnte in den bisherigen Spielen >!els erfolgreich
sein. Es ist unbesliinml. ob es Teulonia gelingt, gegen
Feuerbach die Punkte zu holen. Spielbeginn nachm. 3 Uhr.

Eine neue graste Gtslfchlangensendung für
den Ivo . Im Lause der vergangenen Woche gelang
es. die graste Gislschlangensaminlung deh Aquariums
duich die 'Neuerwerbungeiner grölzere» Anzahl groster,
saibenpiächliger Klapperschlangen aus Nordamerika,
die zum Teil noch nie in Gefangenichaslgezeigt,« Ar¬
ien angehören und überhaupt zu de» grössten Sellen-
heilen gehören, zu lereichern. Erwähnt seien nur
Exemplare der wundervollen roten, dann der glünen
Art und schliestlich der besonders merkwürdige», wie
die schon seil mehrecen Jahren ausgeslelllen ägnplische»
Sandvipern im Wüslensan-de lebende Sandklapperschlange.
Durch diese 'Neuankömmlinge weis! der Frankfurter
Zoologische Garten eine Gislschlaagensanimlung, wie sie
wohl sonsl nirgends mehr anzulrefsen ist.

4 * t H » I JJ » %% n v l t 11 »• II V V t | V y tt I,
Im Verlaus einer heftigen Auseinandersetzniig verletzte in
einem Haufe in der Löivengasse ein Vater seinen Stiefsohn
durch einen Stid) in den Unterleib so schlver, bof, dieser in die
Klinik ei,geliefert iverde» inustte. Der Täter stellte sich der
Polizei.

A Bechtolsheim. (NichtaufdenfahrendenZug
springen .) Die Ehefrau de« Sattlerrneisters Kandel von
hier wollte in Gau-Odernheini auf den nach Alzey fahrenden
Zug austpringcn. Sie wurde dabei von, Trittbrett de« stuac-S

den Zug geschleudert. Sie fiel aber so
glücklich zwischen die Schienen, daß sie vor den, Ueberfahren-- --« --M-«««

A Verniutshcstn. (Auf dem Felde vom Blih
er  sch lag  eu .) Eine Landwirti», die trotz des Gewitters

arbeitete, wurde vorn Blitz getroffen und auf
der Stelle gelotet. Erft nach längere», Ausbleiben ahiiten die
Aiiverwaiidlen ein Unglück und fände-» die Ge-trofsene erst an,
m chs eii Tage- „i,t vollständig verkohlten, Gesichte ans bemStÄÄf N,h'i

M ' l- ß  I u g 5 C1t gabstnr  z.) Bei Ochfenhanse!«
„iw„ Kassel ging ein Schulflugzeug der Raab-Katzenfte n-

Werke zu Bruch. Ter Flugschüler Vosseckel Ivar nachu.inags
Höhenflug ausge-fliege». Tabei ging ihn,

f ms f l\ 11" ~ llllbr et "" lstte » otlanden . lieber einem
Gemüsefeld an der Straße »ach Erumbach r»tsd)te die Ala-
(ft / * schlug aus den Boden auf und zer-
'chellte. --. er Flugschüler kam ohne Verletzungen davon.
, . ^ ^ ^ Eeobade». (3. R a f sa » i sche r La n dg e n, e i n d e-

\ m C7’ September tagt hier ans Einladung
de« Verbande-s der Preußischen Landgenieinden de-r :,. Ras-
kail'sche Landge'iueinoetag. Tie .Heiuptversamnilungam
28. September bringt einige interessante Vorträge: k. „Tie
Bedeutung de« Stenervereinheitlichnngsgesetzes für die Ge-
imi»den ; „Geldmarkt, Kreditnot und Kvi»»»l»ald>irlehen":
^ ."Ge»ie»idehaushalt 1913 und 1927, Vergleiche und
. ch!!.lle : -1. .neuzeitliche StraßenbaiNveifei» banlechnisclu-r,
wirtschaftlicher und verkehrstech»isd)er Hinsicht": 5. „Au -
bringung dc-r Mittel für Straßenbauten": «. .,Fischereiredjt
beiträg' ' ' "H ^"^ e>erkska»inier und -Handwerkskammer-

Mainz. (He i l i g ha l t u ng deS Sonntags .)
D.e Swdtverwaltung erinnert in einer Zuschrift an die strenge
Beobachtung der Vorschriften, die eö allen Garten- und Feld-
bcqitzern untersagen, die Sonntagsfeier durch Feldarbc'iten zu
{Toon, f ,c ""'chl darauf aufmerksani, daß auf Grund des

l- de« StrafgesetzbncheS Uebertretungen dieser Art mit
Geldstrafe bis zu t.0 Mark oder mit Hast bis zu 14 Tagen
geahndet werden. Rur in ganz besonderen Fälle», wenn durch
langer andauerndes schlechtes Wetter der Ernte ttzesahr droht,
kann von der Polizei die Feldarbeit an Sonntagen erlaubt
werden, aber auch dann nur außerhalb der für den Gottes-
dienst festgesetzten Stunden.

^ A Nierktein. (W e i n be rg s s ch ln ß.) Tie Weinberge
sind gesdilossen worden, da die Traube» fast reif sind. Arbeiten
in den Weinbergen dürfen nur »och gi-gen Erlaub»isscl>ein
auSgefuhrt lverden.

A Oppenheim. (D i e eng l i sd) en Manöver .)
Lebhafte Truppeubc-wegungen fanden in den letzten Tagen int
westlichen Teil des Kreises Oppenheim statt. Bechtvlshc-im,
-Biebelnheim, Gnbshei», u. a. habene„glisd)e Einquartierung.

A Lahnstein. (Ehrung einesPrie st ergreife  s.)
Der in, 80. Lebensjahr stehendc- katholische Stadtpfarrer,
Ge,stlid)er Rat Ludwig von der St . Barbarapfarre, wurde
anläßlick) seines Geburtstages zu», Ehrenbürger der Stadt
Lvhnstein ernannt.

A Bad Eu,s. (Schwerer Unfall beim Brücken-
bau .) Bei», Brückenbau Rievern-Fachbach ereignete sid) ein
schwerer Unglücköfall. Bo», Laufsteg fiel eine schwere eiserne
Sd)ubkarre herunter und stürzte eine», unter de», Steg ar-
beitenden Mann ans den Kopf. Den, Unglücklid-en wurde der
Schädel zertrümmert.

A Bad Wildungen. (91 utoungl  ü ck.) Das vierjährige
Svhnchen Hans dc-ü Maurers Ritter in Hunsdorf »vurde beim
Ileberqueren dc-r Straße von dcm, Kotflügel eines Autos erfaßt
und zur Seite geschleudert. . , . ,

Aus aller Well.
□ Explosion in einem Ninsorinerwerk. Zufolge Explosion

eines Oelfüll,d>«ilters in de», llmfornierlverk der Städtischen
ElektrizitätSNs' rkc an, 'i âhnhof Reinickendorf Rosenlhal l-e,
Berlin  brack, Großsener au«, d-,S nur unler Zuhilfenahme
sämtlicher,,Feuerlöscher" dc-r Berliner Feuerwehr ans seinen
Herd beschränkt werden konnte. Mehrere lx'wnßttos geivordene
Arbeiter wurde,, von der Feuerwehr in Sicherheit gebracht.
Die Ursache de-r Explosion ist »och»nbekannl. Ta derartige
Explosionen in letzter Zeit häufiger vorgekoiume» sind, sollen
nuniiwhr sämtliche Lvschzüge dc'r Berliner Feuerwehr »ut
solchen„Feuerlöschern" ausgerüstet>rs:rdeu.

El Der Entschädigungsanspruch des Landgertchlsdirrktori
Mirgenv. Nachdem das Gericht dem LandgerichlSdirektor Jur-
gcnS nad) seiner Rehabilitierung vo» ber Anklage de» Meiw
eideS, Versicherungsbetruges„sw. das Red,t auf E»lsd)äd»
gung für die ihn, vnrd) bas Verfahren entslaiibeue» Schäbe»
zugesprochen hat, ist „»»mehr bei de», zuständigen Staat»-
anwalt der Sd)ade»ersatza»«spr»d) des Landgerichtsdirektor»
angemelbet worden, und zwar hat Jürgens seine Fordernnge»
an den Staat mit etwa 30 000 Mark beziffert.

□ Die Leipziger Schule» schließen. Ter Ra, der Stad«
Leipzig  hat beschlossen, diesmal die Herbstsd)»lferie» sosoo
beginnen z» lassen. Anlaß zu der Früherlegnug des Ferien
beginnS ist da« Auftreten der spinalen Kinderlähiming. lli»
«ine Epidemie zu vermeiden, hatte die Leipziger Aerztesd-ast
an da« Schulamt die Aufforderung gerid-tet, die Sd>»len so¬
fort zu schließen.

lI Eisenbahnunglück in Rom. Aus »och„id>l ermittelte»
llriadxe ist ei» Güterzug aus den, Tibur-Bahnhof i» R o »
ans einen dort gemdea»geko»»»e»e»So »dc'rz»g mit -I»ei»<tl!gei
Kriegsteilnehmern aus VreScia aufgefahren. Zwei Wage«» lX't
Sondc'rzuges wurden fast vollkonime» zerstört, andc're befch»
digt. Etwa 50 'Personen wurden verletzt, d»,r»»ter zehn fd)wer

Hk Ein holländischer Tampser gestrandet. Der holländifd,»
Dampfer „Aiiiorsfort" (7733 Tonne») ist bei A » t i g „ »
(Britisch-Weftiiidien) gestrandet. Die Passagiere begat-en sich
in die Rettungsboote des Sd-isseS, bas von bn, Welle» hesti-
hin» und hergewvrfen wird.

□ Petroleumexplofion in Rumänien. I » dc'r Raffinerie
Bega  sind zlrce, Reservoire mit ungefähr 200 WKigenladiingr»
Petroleum explodiert. Dc'r Cchadc'» tvträgt etwa l» Millionen.

l-k 20 Todesopfer bei eine», Missionsbrande. Wie an»
P r i „ ee Alberl (Saskalchoivan ) gemeldet wird, sind bei
einen, Brande, der in der katholisdien Mission von Beanval-
ü-Laplonge ansbrad), eine Sd)wester und 19 Kinder in de»
Flammen umgekoinmen.

Letzte Aachrichten.
Di« Vorschüsse aus dir rkeamtenbesoldniigonenordiinng.
Berlin»22. September. Z», HauSlsaltsausschuß dc'oReichs¬

tages wurde lic'utc' iiad>Ablehnung weilergehender Anträge der
Linken einstimmig folgender Vorschlag des Reicliösinanz»
Ministeriums über die Vorschußzahlung.» an d.e Veannen
angeiionlinen: Mil Wirkung von, l. Sklvber bis zur Ver¬
abschiedung des neue» Besoldungsgesetzes sollen an monal-
lid)e» Vorschüssen erhalten d>e Veaniten dc'r Vc'soldungs-«ruppen l—5,Verheiratete 25,  Ledige 20;Gruppe08,Ver-eiratete 30, Ledige 25; Gruppe9—l0, Verheiratete 50, Led tz«
40, Gruppe ll und dc,rüber, 'Lterl-eiratete 7», Ledige 60; d.« '
iiißc'lplailmäßige» Veamle» 2», WcUtegeld- und Rul)c'gehaIiS»
«mpfänger„nd Empfänger von Hinterbliebc'nenbezüae» sollen
10 Prozc'iil dc'r Wcirtegeldc'r usw., aber unler Ausschluß der
Frauen» und Kindc'rzuschläge erlmllen. Offiziere und Soldcue»
vc'r ReichSlvehr, sowie Polizeibc'ainte des Reidionrnsserschutzes
sollen erhalten i» Besold,ingSgrupsX' l »nd 2 Berl>c' iratete 5,
Gruppe 3—8 Verheiratete 15, Grupsv 9 Verheiratete 30,
Gnipzx' 10 Verl-eiratete 50, Gnipsv ll Erheiratete 50, Ledge
3v, Gruppe 12 »nd f>öl>cr Erheiratete 70, Ledige 00.

Di« Nebenflüsse des Rheins gestiegen.
Koblenz, 22. September. Die 'Rheiiistronibcmvc'rtvc'illniig

»eilt mit: Infolge der iliegenfälle der letzten Tage in, Sdjlwuj-
wald und in den Vogesen,,„d die Rebenflüsse be« Rhein«,
„anienllich Neckar„nd Nlosel, gestiegen; der 'Wasserspiegel ist
aber bereits teiltveise wieder gesunken. ^

Die Rückkehr Stresemannv auö Genf.
91«»s, 22. September. Wie von „uteuidjletcr Seite ver¬

kantet, ist mit der Rückkehr Dr. Stresenrnnns aus Gens vor
Mitte nächster Wvd)e nicht zu red-iwiu . .

Babioschau.
Sendesteil« Frankfurta. M. (Welle 428.6).

Samstag, den 24. Leptemdcr: 15,LU Uhr: Die Stund»
der Jugend : Ans den, deutschen Liederkranz ; 1<!, !IU UhrH
llebertraaung von Kassel : Eine inusikalifche Teestunde ; 17,42
Die Lesestuilve (für dte reifere Jugend ). Ans de», Roman!
.Der Oberhof " von Karl J »»»er »iani, ; 18,45 Uhr , Der
Briefkasten ; 19,12 Uhr : Stenografischer Fortbtldung - kur-
kuS; 19,45 Uhr , Stunde des Frankfurter Bundes für Volk»- ,
otldung : Orang -Utangs , 20,15 Uhr : Uebertragung -von
Kaffel , Sinfontekonzert des Fuiikorchefters . Anfchltefiend dt«
0,80 Uhr : Uebertragung von Kassel : Svätkonzert : Alter'
und neuer Tan ».

Frankfurta. M., 22. September.
. ^ ^ wisenmarkt. Dollar 4,1982« R»,., Pfund 20.42X Rm.

' — Effektenmarkt . Der Grundto » war freundlich . Die Farben
aktie stand tn, Hintergrund dc-r Geschäftstätigkeit.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für tvv Kg. in Rm.:
Weizen 20.25—26.60, Roggen 24.75, Sominergerfle 26.l)0—28.00,
Hafer inländ . 22.50 - 24.00, ausländ . 24.00- 25.00, Mai « (gelb)
19.00—19.25, Weizenmehl 89.00- 39.25, Roggenmehl 35.00—35 50,
Weizen» ,-ie 13.00 - 13.25, Roggenkleie 13.75.

— Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurde für t Pfund Lebend¬
gewicht in Reichsmark: Kälber : b) beste Mast - und Saugkälber
M . 0.78- 0.83, c)  mittlere Mast - „ nd Saugkälber M . 0.70- 0.77,
d) geringe Kälber M . 0.00 —0.69; Schafe : a) Mastlämmer u,ck
jung . Masthämnic'l I. Weidemast M . 0.48—0.52, b) mittlere Atast-
länuuer , alt . Masthännnel und gut genährte Schafe M. 0.40—0.47,
r) fleisch. Schafv. M . 0.84—0.39; Schweine : (Lebendge,vicht>
b) Vvllsl. bon 120 150 Kg. Al. 0.73 -0.75, k) votlsl. von 100 bi«
120 Kg. M . 0 73 - 0.75, d) vvltsl. von 80- 100 Kg. M. 0.72- 0.7«,
t)  fleisch , von 00 —80 Kg . M . 0.08 0.71. — Auftrieb : 1000 Kälber,
51t Schafe, 5l3 Schwein

Israettltscher Gollesdiensl.
Mniilnst morgen 5.30, nbeiiöd 6.15, Dienslag und
Atillwvci) morgen 6.55. Dienslng obend 6.50. Feflcsende

6.50, Werktags morgens 6, abends 5.30 Uhr.

ll



Bekanntmachung.
Die Durchschnillssähefür die Korbslveranlagung der

Landwirle zur Einkommensteuer siir das Wirlschaslsjahr
1926/27 werden für die Interesse,ilen durch Aushang
in der Toreinfahri des Aalhauses zur vssenllichcu Kennt¬
nis gebracht

Bad Komburg v. d. K.. den 20, September 1927.
Der Magtflral.

lAAAAAAAAAAAAAAAA

Gefchästs-Gröffnung

^ Tel

Dar vercrhl. Einwohnerschaft von Dorn-
holzhauscn und Umgebung zur gesl. Kenntnis,
nähme, daß ich vom 23. September 1927 ab
eine

Ochsen-, Kalb- und
Schweinemetzgerei

eröffne und empfehle mich zur Lieferung aller
Fleisch- und Murftwaren in bester Oualiiä!.

Gleichzeitig bringe ich mein

Kolonialwarengeschüsi
in empfehlende Erinnerung.

Kochachlungsvvll (6262

Keinrich Meyer, M-vg-r
Dornholzhausen Kauplslrahe4
Teleson-Anschlub beantragt!

Lieferung aller Waren frei Kaiis!

Pünktlichkeit
ist s halbe

Leben

Wer pünktlich in seinen
Dienst, rechtzeitig an seine
Arbeit soll, muh auch recht¬
zeitig geweckt werden.

Dieses besorgt ein zuverlässiger Wecker aus
dem Uhrengeschäft von

I . Löwenflein
6261) Luisenstr. 43
Kaufen Sie noch heule einen Wecker, Sie werden

zufrieden sein.

1

F
Ulrichs
ifchwaren

von 23, bis 27. September 1927.

Oelsardinen , c ffiH<Qualitäten

100 , 95 und 55 Psg.
Holländische Dollheringe

3 Stück 29  Psg.
Feinste Rollmöpse und
Bismai ckhcringe ' 85 Psg.

Frisch geräucherte
Bückinge Psd . 40 Psg.

Hamburger Kanshans für
(6268) Lebensmittel

Georg  U llrich
Cuifenffr. 33, Telefon 1081.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 26. ds. Mts . vormittags 10 Uhr.

werden auf dem slädl, Lagerplatz:
I Schlammwagen
1 Sprengwagen
1 Iauchewagen

sowie eine Partie altes Eisen und Gus; öffentlich, meist¬
bietend versteigert. Slädl . BauverwaUung.

Bekanntmachung.
Die Dienslslunden der städtischen Büros find vom

26. September ds. Is . an für das Minlerhalbsahr wie
folgt seflgefcht:

Montag bis Freilag
von vorm. 8—12.30 Uhr
von nachm. 2.30—6.30 Uh».

Samsiags von vorm. 8—1 Uhr.
Bad Komburg v. d. K.. den 22. Seplbr. 1927

Der Magiflral.

Kranke
die nirgends Heilung finden können,

wenden sich vertrauensvoll an

C. Harimann «"2
Homöopath und yiugendiagnostiker

Bad Homburg - Gonzenheim , Schülzhrclf 5

Nähmaschinen
Reparaturen
preiswert
sachgemäßund schnell
ln dringenden Füllen

Fertigstellung
Innerhalb 24 Stunden
Auf Wunoch Abholung

und Lieferung

SINGE B§_ __
NAHMASCHINEN aktienGesellschaft

Bad Homburg v. d. H. (6222)
Luiicniiratie 91.

Vcrcin für das Deutschtum
im Ausland,

Am Samsfag , den 24 . September 1927, abends
8 Uhr findet Im Kurhauslheoter eine

Vorstellung
zü Gunsten der Deutschen im Ausland
statt, wozu wir unsnre Mitglieder und Freunde hier¬
mit herzlich eingeladen.

Vortragsfolgc:
1. Lichtbildervortrag des Herrn StudlennssessorsThieler:

..Reiseeindrücke aus dem Bannt u. Siebenbürgen"
2. a) Bunle Tfinze 1 ausgeführt unter Leitung v. Hedi

b) Groteske Römmell , Mitglied der Deutsdien
c) wiener Walzer I Turnerschaft.

3. Der Rattenfänger von Hameln von Ad, Holst.
AufgefOhrt von Mitgliedern des Homburger Jugendringes.
Karten zu 0,50, 3. - Mk. sind Im Vorverkauf bei Herrn
Kaufm. Grless. Luisenstr. u. abends an der Kasse

zu haben . (6244

Der Vorstand.

IT

Drucksachen
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Aussührnvg,
fertigen bei billigsler

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

-- rVieine

Geschäftsräume
befinden sich ab 1. Oktober

Luifenslrahe 121
(friiher Rex -Gefellschafl)

Franz Büdel
Papier- und Schreibwarengroschandlung

Fernsprecher 1111 (6258) Fernsprecher 1111

Dauerbrandöfen
Gas - und

5iohlenherde
,CioffcIgc|feIle

und Kupferkessel
Kausen Sie blltiqsi

bei

Marlin Reinachl
Eiscnhandlung

Zuhlungser!richierunt!
Telefon 932 Luisenstr . li I
Mnrkllnuhrn Ausstellungsraum

Bevor Sie Ihren Bedarf in
l er*, fmulc (itreppnilter i» verz. Tralilneslechf,
>di mewel'e.Pille,f „eilediiHr»,Tcr„.».l»>»Plvi »srie

Difiitttit mit Dar u. Tür rliidrckcu, (litte irti mritir
{•illinctt Preise eiuzusorderu, (4014

Rudolf Heit
Dralhslcchlcrei und Eisenhandlung

Bad Komburg-Kirdors, Bachslr. 13, Tel. 512

abenZiescbon
äiese Zeitung
abonniert ? ?

Sie kostet
nur 1.75 Mk.

pro Monat
:i ins Haus!

(ttöllinßcr
Wni stwaren

Schaper,
Waltslrahe7. (6120

l( orL. h' öbsI
.Nintüti*

f ftott .a.  Privat«,b«<]u«m.
TNittblf . Kitalib | iau

WakauiifsHnitohtaof . i WinMk.i»kffiwustji*u.4*s'.iri»s,wtiit

Strick~Fabel
Waisenhausplatz

5047 Telefon 625

aus eigener Strickerei!
Westen. Follover , CoslflmeI
Strümpfe. Sporlsfrümpfr,|

Socken. Anstilckrn
solid - stabil - billig
Domen- u. Kinderslrümpfc
Herrensocken in Wollr
Cnsdunir, Mocco.Wosdiseldr
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurzwaren
Blumcnfabrll <aMon|
Plisseleren u.Couffriererl
Kunststopfen u. Wcben|

Junger Bursche
zur Aushilfe geluchl.

6263) Psaffeubach.

,Tlll Perlafle UUtl Rud . Bechfold £ Co. in Wiesbaden
ist erschieneii (zu lirjirvr» durch alle Buch- und Zchreib-
wareii -Haudluuiir») :

Nassanischer Allgemeiner
Landes-Kalender
für das Aahr 41138. Peardeitet von 4ck. Wittiie »,

72 Z . 4» . jicfi.

Kaupl-Inhall:
Auf der ArmeninQhle oder die Spanier Im

LJinddicn . Fine Frzflhlung von W Willgen. Schön Irm¬
trauts Not . Fine Soge von Dr. Fritz Mannes. Hofral Dr.
Diel Obsfr .ortenkunde . DIcz , eine Perle der Lahn.
Von Robert Meck. Nein Kriegshund Fine Erinnerung
von Bernhaid Herrmann . Unser Nachbar . Von Waller
Sweler. Das verFdiwundenc Nlederfischbadi . Von H.
Diels. Kciienbach . (Zu dem Titelbild) . Aus der Jugend¬
zeit . Vom Seminarlehrer W. Zimmermann, Hahnstätlen.
Relchsehreninal . ufw.



»Neueste Nachrichten" Zweites Blatt«r . rrr

™ ' w — ’ -- ' m a
I Ürbeberrechlschulz durch Hermann  Oerfier, Homan-\MHeff)

(18 . Fortsetzung .)
Sie fuhr in geschäftlichem Tone so»
„Bevor wir uns liber die neugeschi>,sen« Sachlage un«

teryalten . zunächst einig « Erwägungen . Also , um es bei
dem richtigen Namen zu nennen : ich werde Ihre Frau.
Das » was den gewöhnlichen Bindestoff der Ehe barst

Berlin sott

Roman  uon

Willy Z/mmermann -Ssusfow

den gewöhnlichen Bindestoff der Ehe darstellt,
! Verbindung von Herz iu Her -n spielt zunächst
iß keine Nolle . Es soll ein Zweckmäßigkeit »-wischen uns

und werden ."
„Ich betrachte cs doch —"
Werner stockte. Er wollte die nüchterne Auseinander¬

setzung durch einen Widerspruch herzlicher gestalten , fand
am nicht die rechte » Wort «.

„Warum nicht ehrlich gegeneinander sein ?" fuhr Lore
ruhig fort . „Man könnte sagen : wozu eine Heirat , wo ein
kleiner notarieller Akt das Bündnis in eine beliebige Gc-
sellschaftssorm bringen könnte , der wir uns nur , solange
es uns beliebt , zu unterwerfen brauchten ? Ist zu einer
rein geschäftlichen Interessengemeinschaft ein Bund fürs
Leben notwendig ? Dewitz nicht . Doch zwilchen uns stehen
die Dinge anders und ich wettz, datz Sie Ihrem Angebot
nur mit NUltficht auf meinen Ruf die vorgeschlagene ftorm
gegeben haben . Dafür bin ich Ihnen dankbar ."

„Ganz so kalt habe ich meine Rechnungen doch nicht aus¬
gestellt . Lore . Glauben Sie . ich könnte mich zu dem ge-
.atzten Entschluß ohne die Gewißheit durchaerungen haben,
»atz unser Zusammengehen nicht nur ein schöner Arbeits-
öund , sondern auch ein herzliches Freundschasteverhältnis
werden kann ? Ja . datz es so werden mutz? "

„Mutz ?" wiederholte Lore nachdenklich . „Hängt das
von uns ab ? Müssen wir nicht bei all unserem Tun den
Vorbehalt der eigenen Ohnmacht stellen ? Ist nicht jeder
Schwur , der in die Zukunft hineingreift , schon deshalb
fahrlässig , weil wir Uber die Zukunft nicht verfügen ? Ja,
Freunde wollen wir sein . Freunde , die in guten und bösen
ragen zujammenlialten , im übrigen alles so nehmen , wie
io die Fügung für uns beschlietzt."

Sie reichte ihm die Hand , die Werner mit festem, herz-
.ltchem Druck entgegennahm.

„Ein trübes Beispiel soN uns nicht den Glauben an
alles nehmen , Lore . Fatalismus bedeutet Ausgabe des
Lebenszieles . So soll cs bei uns nicht sein . Unser gemein-
Inner Weg soll uns aufwärts führen , und wo sich Klippen,
Abgründe . Hindernisse zeigen , da wollen wir sie nickt als

. von der Vorsehung gegebene Haltesignale für unser Schassen
.anieheii , sondern als Priismale dafür ol> wir es mit un-
se.ein Streben nach oben auch wirklich ernst meinen . Der
Himmel lätzt sich nun einmal nicht im Sturm eroberii , der

. Weg zu ihm ist steil und voller Hindernisse , und die Kraft
in uns , auch die tiefste Kluft zu überbrücken , heltzt nicht
Schicksalsergebung , sondern Schicksalsüberwtndung . Sie
chafft cs auch, datz aus den Kränzen eines treuen Freund-
chastsbnndes die Blüte inniger Zuneigung , der Liebe,
prietzt ."

Noch ruhten die Hände der beiden ineinander . Lorcs
Blicke leuchteten Werner still entgegen.

„Das sind schöne Worte , schöne Gedanken . Aber die
Zukunst ist hart , gerade die herrlichsten Blüten reißt sie

Unbarmherzig aus unserem Lebenskranz . Und doch. Sie
!haben recht, mancher würde seine Träume in Erfüllung
gehen sehen , wenn er sie rechtzeitig vor dem Frosthauch des

-Schicksals zu schützen verstünde ."

, XXIII.
Im Wanderzirkus.

Ein prachtvolles Abendleuchten Ho|
spannte , spitzsteigende Zeltdach . Von

über das breitge-
den entferntesten

armen waren dl« Besucher herzugeströmt , um den seltenen
Genus ; einer Zirkusvorstellung in sich aufzunehmen.

Die Attraktion bildete die von einem achtzehnjährigen
Mädchen auezufllhrend « Todcsfahrt durch eine Doppel-
schleife, wobei das in vollem Schwung heransausend « Zwei¬
rad eine breite Bahnlllcke zu überspringen hatte.

Brixa , so bietz die junge , bildhübsch « Künstlerin , zeigt«
vor der Ausführung ihres waghalsigen Kunststückes nicht
die geringste Furcht . Flink wie ein Eichkätzchen klettert«
sie die Strickleiter zu dem Gerüst empor , breitete dem be¬
gierig schauenden Publikum die nackten Arme entgegen und
war dann , che »och der das Rad haltend « Diener fein « hohe
Würde bewundern lassen konnte , schon unten in den Arme«
des Zirkusdirektors , der es sich nie nehmen Hetz, den oer
antwortungovollen Posten am Ende der Todcsdahn selbst
auezusüllcn.

Ungezählte Male hatte Brixa ihr Wagnis ohne Herz-
bekleinmuiigen vorgeführt , in allen mittel - und »ordameri-
kanischcn Gegenden war ihr Name bewundernd im Munde
der Zuschauer gewesen , die selbst oft in das kalte Auge des
Todes geblickt hatten.

Und heute , gerade beute , wo die Spielzeit in dieser Ge¬
gend niit einem tollkühnen Programm einen glänzenden
Abschlutz finde » sollte , fühlte sich Brixa nicht in der Ord¬
nung und ließ die hestigsten Vorwürfe des Direktors fast
teilnahmslos über sich ergehen.

Nun richtete sich das Mädchen , desien trikotgekleideter,
schlanker Körper eher in ein Paradies als auf diese schäbige,
von zerschlissenem Sammet überzogene Lagerstatt gehörte,
die sie vor ihre » Wohnwagen gebracht hatte , um die wohl¬
tuende Abendlust aus sich wirken zu lassen , halb auf und
blickte den wutschnaubenden . Direktor aus funkelnden
Auge » an.

„Was wollen Sie eigentlich von mir ?"
„Deine Pflicht sollst du tu ». Das würde dir so pasien,

wenn mir die Burschen die Leinwand vo» de» Stangen
rissen , nur , weil du plötzlich dein « Mucken bekoinmeu hast ."

Die Unterhaltiiiig wurde in italienischer Sprache ge¬
führt.

„Habe ich nicht fünf Jahre für Sie meine Pstichi getan ?"
„Vertrag ist Vertrag . Hättest du dich mir hundert Jahre

verpflichtet , so würdest du bis zum letzte» Tage lu meluer
Gewalt sein ."

Das Mädchen hatte lick erhoben.
„Gewalt " " wicderkwlie das Mädchen lächelnd . „Das

war dumm gesagt . Jetzt fahre sch erst recht nicht ."
„Auf der Stelle kommst du mit ."
„Nein ."
„Dann vcrgcsie ich mich."
Der Direktor , ein langgeschosiener , feuriger Italiener

mit zierlich gedrehten Bartspitzen , hob die Peitsche in jä¬
hem Zorn.

„Schlagen Sie zu. Aber hüten Sie sich, datz es Ihnen
nicht leid tut , wie es Ihnen an dem urmen Blöden leid
getan hat , dem Ihre wahnsinnige Wut das Mesier durchs
Gesicht fahren lietz."

Fast betrossen lictz der Direktor den Arm sinken.
„Das war ein Irrtum . Ich hielt ihn für deinen Lieb¬

sten , der sich zu deinem Wagen schleichen wollte . Du weiht
cs . Ich Hab es wieder gut gemacht ."

Brixa lachte schrill auf
fKiif ni ' mnrMV Alterl

_ . :f .
Ihnen Quacksalberdienste leisten . Dafür erhält er das , was

„Gut gemacht?
Augen betrachtet.

Allerdings , wenn man es mit Ihren
Er darf in einer Wagenecke schlafen und

die Hunde in ihrer Schllsiel übrig lasten ."
„Und gedeiht doch ganz gut dabei ."
Brixa drehte ihr Gesicht zur Seite und begann , irgend

eine Melodie zu pfeifen.
Grimiiiig bitz der Direktor in Erkenntnis seiner Ohn¬

macht die Zähne in die Lippen , datz sich die Bartspitzen wie
geglühte Drähte nach oben bogen , und betrachtet « mit fun¬
kelnden Augen das schöne Weib vor sich.

Endlich knallte er seine Peitsche gegen die Gamaschen.
„Ich werde dir den Blöden schicken," sagt « er . „Er

wird dir etwas Nervenanregendes geben ."
„Das können Sie tun ."
Der Direktor ging dem groben Zelt zu. Einen Blick

voll Hatz und Ekel schickte ihm Brixa hinterher.

t  öcwsH ?r wiederholte das Mädchen lächelnd.

„Sein Trachten und Handeln nur auf dt« Erfüll « «g
r kn würde ."

So wollen wir also hoffen , Werner ."
lnd all unsere Kraft daran setzen, unser Woll n zu

verwirklichen ."
,/Damit mit der Zeit aus unserem Zweckmätzigirits-

bund —"
„Ein Herzensbund wird ."
Dies war die Bindung des Zusammenwirkens , das für

beide ein harmonisches und inniges Ineinandcrklingen ge¬
meinsamer Interessen und gemeinsamen Lebens werden
öllt «. So gibt es im Seelenleben vieler Menschen Regun-
en, bei denen die heiligsten Erinnerungeu verblassen , und

Wunsch zum Leven eine Rechtfertigung zur Abkehr von_ . ) ll | |JH 11* -VV vv I» VIIIV » »VM/ *| V» < " tl ü « » ^ » 7 • *
jneu findet , ohne datz man diese Menschen einer Untreue
u diesen Erinnerungen zeihe » könnte . Die Ergebnisse
«üchternen Denkens gereiste '' Menschen töten oft «inst-
itaTM; I ^"7ke.

„Ja ." zischte sie hervor . „Gut gedeiht er bei deinem
Hundefratz . Warum ? Weil ich ihm meine beste» Bisten
zustecke, weil ich ihm . wenn er i» seiner elenden fficle ein*
geschlafen ist, mein eigenes Kiste » unter den Kopf schiebe,
weil ich ihm die Hände und Füße reinige und verbinde,
wenn er von seinem Kräutersuchen schmutzig, müde und
dornenzerristen zurückkehrt . Oh , hoher Gras Verona , wenn
du wüßtest , wie es um mein Herz steht , dein Mester würde
denselben Weg zu mir finden , wie es ihn in dag Gesicht
des Armen gefunden hat , den du den Blöden bezeichnest.
Aber latz nur , der Augenblick wird kommen , wo sich dein
Jähzorn in einem leeren Nest austoben kann ."

Sie begab sich, da sie leise fröstelte , in ihren Wohnwagen,
und legte sich dort wiederum nieder , nachdem sie Uber ihr
Trikot ein leichtes Kleidchen übergezogen hatte.

Die Tür wurde geöffnet . Mit einem kühnen Sprung
war der Direktor in dem aufschütternden Wagen , während
hinter ihm ein langbärtiger , gebückter Mann , eine bveite,
vrennende Narbe quer auf dem Gesicht, langsam den Tritt
heraufstieg.

Der Direktor stemmte die Fäuste in die Seit « und zeigte
mit einer hinweisenden Kopsbewegung auf Brixa.

„Sie hat heute den Fimmel , meint , sie würde sich da»
Genick breche». Hast du etwas , damit ihr Blut in Be¬
wegung kommt ?"

In deutscher Sprach hatte der Direktor zu dem
beugten Man » gesprochen , vo» der Brixa anscheiiuin « u

erstl

zu dem g
einend uich!

Statt aller Antwort sah der Blöd « mit w^.toffem»
Augen auf den geschmeidigen Frauenkörper vor sich.

„Nun , glotz kein Loch In die Lust , blöder Gesell«. Sag.
wa » hast du In deinem Kasten ? Digitalis , Arsenik?
soll ich ihr eine Taste steifen Kaffee machen lasten ?"

sagt « Brixa »s-

Ode»

„Lasten Sie mich mit ihm allein,"
bieterisch.

„Und du wirst kommen , wenn er dir die richtig « Medi¬
zin gegeben hat ?"

„Vielleicht ."
Zögernd , noch vom Wagenfenster au » di« beiden

achtend , ging der Direktor zum Zelt.
„Verfluchtes Weiberpack, " schimpfte er grimmig in sich

hinein . „Alle sind st« gleich, falsch, scheinheilig , aufsässig
niederträchtig . Ich wette , dies« Kröte hat ihre bestimmt«
Absicht bei dem Tyeater , das sie mir vorspielt . Nun . ich
werde offene Augen machen ."

Kaum war der Direktor au » Hörweite , al » Brixa «in
weiches Tuch neben sich legte , und den Quacksalber neben
fick zog. ;

„Setz dich," befahl sie, „und sühle meinen Pul »."
Zu sich sagte sie: er hat Gottseidank seine lichten Tag «.

Und doch, wenn 's über ihn kommt und er stumpf"
eine 'Woche lang vor sich hinbrület . dummes Zeug
verrückte Antworten gibt , dann ist er immer noch gef.
als dieser Satan , dem die Begierde wie ein giftiger Pfei'
im Kops steckt.

*rDirektor stemmte dk*Fäuste in die Saite und zeigte mJä
Qr hinwci ?cnj >*n rtopfbcvdcguny  j uf Örinj.

„Bin ich erregt ?" fragte sie laut.
„Ja . Brixa ."
„Soll ich den Todessprung machen ?"
„Ich weih es nicht ."
„Was willst du mir geben ?"
„Nimm '» nur . Es gibt dir Mut ."
Wie eine den Feind beobachtende Katze ,päht « Brigg,
rfi das Waaenkenster . Der Direktor stand in gratza«durch das Waaenfenster.

Entfernung neben dem Z
Gast.

„Höre , ich will dein Kraut nicht , l
tworte rasch : gefällt e» dir hier ?"

Zelt und unterhielt sich mit «iw*

Latz es nur im
Antworte

Nein ."
"Warum bleibst du ? "
Der Gebückt« blieb stumm . Endlich lagt « er l«ts«i
„Weil es mich vor dem Verhungern schützt."
„Wer ist dir hier am liebsten ?"

"Süarum ?“
„Du kümmerst dich mehr um mich, al » di « andern.
Ja , dachte Brixa , so fühlt ein Hund zu dem Herrn . MC

ihm das Futter reicht.
„Du hast mich also gern ? "
„Ja , Brixa , Ich habe dich gern ."
„Und wenn ich mich hier au » dem Staube machen

so würdest du mit mir kommen ?"
„Das würde ich."
Es klang müde , fast teilnahmslo ».

„jjjp da » ganz gewiß ?"
"ffiu” 8 Heute abend , wenn der Direktor fein « bfcht̂ M

gela ^ gibt , komm ich zu dir und hole dich. Ist '» recht"
^,'Und dann gehen wir beide auf und davon, " sagt « ft»

triumphierend , indem sie ihm die nackten Arm « um da»
Hal » warf und ihn mitten aus den Mund kützt«.

„Auf und davon, " wiederholte der Müde mechanisch, ala
habe er die Liebkosung nicht gemerkt.

„So , ,iun geh ."
„Und das Pulver ?"
„Ich habe meine Medizin weg . Jetzt geschieht « te

nicht».
Gazellengleich hüpft « sie aus dem Wagen , dem finftea

harrenden Direktor entgegen . _ _ >
„Nun ?" fragte er argwöhnisch.
..Ich fahr «."
«Wa,Za» hat er dir gegeben ? "
„Ein Lebenselixier.
Nach kurzer Zeit durchdonneri « brausender Beifall

Abend . Der italf * . " ~
und seinen Ru
für ihn , datz st

e Zirckusdirektor hatte sein« Kaste»
lereliet . Besonders beruhigend war e»
Srixa nach beendeter Schlelfensahrt wm

mit wonnigem Grschauern in seine auffangenden Arm«
schmiegt« und ihm unter ihren langen Seidenwimp ««»
einen sehnsuchtsvollen Blick zuschickte.

„Lerne einer die Weiber kennen, " grollt « der Direttag
schmunzelnd in sich hinein . „Solchen Köder werfe « st« de« .
Manne nu « zu , wenn sie etwa » erreichen wollen ."

(Fortsetzung folgt .) f



JOer (Siegeszug - es Autos.
$1 « Tatsachen sprechen für sich, als das , man es «igenk-

kich nLtia hatte zu betonen , wie sehr das Atttomobil
sich dse Welt erobert hat , ja nicht nur das , sondern di¬
rekt zjm . Ausdruck unserer Zeit geworden ist. Tagtäglich
beinahe sel-en wir , wie der Autoverkehr in den Grob»
Itädten sich vermehrt , wie nicht nur der Kraftwagen schlecht-
hin das Strahcnbild belwrrfcht , sondern Omnibusse . Trak¬
toren . Motorräder und wie die Gefährte alle heihen . sich
in nicht geringer Zahl dazugesellen . Also drr äuhere Ein-
druck allein schon zeigt uns , was es mit der Macht-
Itelluna des Automobils auf sich l)at.

Zo ganz klar erhellt der Siegeszua des Automobils
aber ' aus genauen zahlenmähigen Aufstellungen . Wenn
iemänd die Zahl schätzen sollte , die heute die Machtstel-
mng - de«NAutos ausdrückt . so bestände eine nicht gering«
Wahrscheinlichkeit , daß er mächtig daneben rät . Aber wir
haben letzt Statistiken , die uns die Mühe des Schätzens
ersparen und in klaren Angaben darlegen , wie weit die
Motorisierung der Welt vorgeschritten «st. Die Zahl ist
»erblüsfcnd . Der Weltbestand an Kraftfahrzeugen beläuft
.Ich auf nicht weniger als 27 507 967 Kraftwagen . So
lieht .Var und deutlich zu lesen in einer ausgezeichneten
kleinen "Schrift , die soeben unter dem Titel „Tatsachen
»nd Zahlen au , der Kraftfahrzeug -Jndustrie 1927 " vom
Neichsverbande der Automobil -Industrie berausgcgcben
vorder ist , und in der all « jene lehneichen Statistiken über
»as Kraftfahrwesen zusammenaestellt sind , die man sonst
ntlhftlig sich an den verschiedensten Stellen zusammensuchen
nutz . Diese Zahl von 27,5 Millionen Kraftfahrzeugen,
»ie den >-W «Itoestand am 1. Januar 1927 ausmachen , ent¬
hält allerdings etwas mehr als 22 Millionen Kraftfahr¬
zeuge der Vereinigten Staaten . Den fliest von rund 5 .5
Millionen teilen sich mehr als 55 Staaten der Welt.
Deutschland rangiert erst an sechster Stelle hinter Aine-
ltka . Man zähst nämlich hier in Deutschland 318 800
Kraftwagen aller Art ; zwischen uns und Amerika stehen:
kronbritannien mit 984368 Krastsahrz ugen , Frankreich
»01000 , Kanada 620 222 . Australien 361602 Krastsahr - '
zeugen . Hinter uns folgen Argentinien , Italien und Bel-
lien . in größerem Avstande Holland , Dänemark , die
Schweiz, in noch weiterem Abstande Japan . Oesterreich.
Tschechoslowakei, Finnland , schließlich Polen . Jugoslawien.
Rußland und all die anderen Staaten , die hier nicht cii>
«ln aufgesührt werden können.

Drückte man die Beteiligung der verschiedenen Staa-
Wn an der Kraftwagenproduktion in Prozenteil aus . so
verden di « Gegensätze noch markanter . Die Bereinigten
Staaten .haben für sich allein 87 Prozent der gesamten
Weltproduktion an Kraftwagen inne . Winzig lächerlich
lieht Deutschland mit 1,2 Prozent daneben . Man kann i
»uch noch eine andere Fragestellung konstruieren , um die
Bedeutung der Kraftfahrzeugproduktion zu erkennen und
dann weiter zu erkennen , wie sehr uns die Neue Welt darin
zur Zeit Überlegen ist. In den Bereinigten Staaten ent *,
fallen auf einen Kraftwagen 5,7 Einwohner , in Deutsch¬
land jedoch 211 . In diesem Punkte sind uns überhaupt
eine ganze Reihe anderer Staaten überlegen , die absolut
»enommen nicht über soviel« Kraftfahrzeuge verfügen , wie
vir . Kanada z. B . rechnet einen Kraftwagen auf 12
vohner , selbst in Argentinien lind es nur 54 . m Schweden
14, in Norwegen 103 , in Frankreich 54 und in Groß-
iritannien 49 . Aber manche anderen Staaten übertreffen
ins an Rückständigkeit in diesem Punkt . Da ist Litauen,
»as 3690 Personen auf einen Kraftwagen zählt und diese
Zahl wird nur noch von Britisch -Ostmdien übertroffen,
wo nach der gleichen Statistik 4600 Einwohner auf einen
Kraftwagen entfallen . , , ,

Trotzdem also Deutschland verhältnismählg nicht so
»heraus glänzend bezüglich seiner Kraftfahrzeugproduk¬
tion dasteht . ist dennoch das Tempo der Entwicklung ein
ärmlich erhebliches . So beträgt die Zunahme der Per¬
ionenkraftwagen 1926 gegen 1925 , wenn man 1925 mit
100 einsetzt. 118,2 , die der Lastkraftwagen 112 , die der
Krafträder sogar 146,4 . Sehr stark hat sich in letzter
Zeit umch die Verbreitung der Zugmaschinen ohne Düter-
ladernnm , der sogenannten eisernen Pferde also , vermehrt.
Zeigt doch die Statistik , daß es im Jahre 1926 deren
10 26S >-.gäb / während noch das Jahr 1925 nur 7731
solcher Zugmaschinen aufzuweisen hatte . Die Zahl der
Autodroschken und Autoomnibusse bei uns ist in dauern¬
dem Steigen Hegriffen . Zählte man im Jahre 1925 nur
13794 derartiger ' Personenkraftwagen , so war diese Ziffer
1926 bereits auf 20392 angewachsen . Die Post verfügte
am 1. Juli 1926 über 2354 Kraftomnibusse , mit denen
1336 Kraftpostlinien betrieben wurden . Auch bei der Feuer-
wehr und der Straßenreinigung hat sich das Automobil
durchaeleht ? 2m Jahre 1922 standen nur 936 Kraftfahr,
zeuge -in deren Diensten , 1926 sind es bereits 1769 . f
So in Zahlen ausgedrückt erkennt man sehr deutlich , wel-
then Siegeszua die Kraftfahrzeuge in den letzten zwei Iah-
rrn durchgemacht haben.

Oer ewtge Ratgeber.
Es gibt Menschen , deren einziger Lebenszweck darin

au bestehen scheint, anderen gute Ratschläge zu geben.
Ihr langgestreckter Zeigefinger mischt sich hoch erhoben
überall ein . Wenn nach dem Sprichwort Freundesrat
Gokdeswert ist. dann sind diese Leute nicht unsere Freunde,
denn ihre Ratschläge sind meistenteils Blech . Ohne irgend¬
wie ,chi» -Näheren Umstände einer Angelegenheit zu kennen,
reden sie darcin . als wäre es ganz ihre persönliche Sache.
„Ja hättest du das so gemacht , dann wäre es besser
aegapHen ." Das ist eine stehende Redensart dieser guten
Ratgevöt . Den , der so beraten wird , kann das allerdings
zur Verzweiflung bringen . Er hat sich selber mit dem wenn
und denr aber heruin zu schlagen und braucht inehr die
Tat, -als ^den Rat.

Mit der Tat aber hapert es sehr oft bei den gutevi
Ratgebern . Man sage einmal zu ihnen : „Du , hist mii
doch !" und man wird staunen mit wie vielen Ausreden
er sich um das Handeln herumzubrücken weiß . Dagegen
ist er immer trefflich bei der Hand , wenn es gilt , Bor-
würfe zu machen , die meistenteils mit der Redewendung
beginnen : „ Ja , wärest du meinem Rat gefolgt . . ."

^Avie aber schafft man sich nur solch einen lästigen
Ratgeber vom Halse ? Das ist,, offen gesagt , recht schwie-
rig .^ Solche Naturen pflegen die Eigenschaft von Kletten
zu haben , die sich bekanntlich mit Gewalt an jemand
anklammern . Der freiwillige Eifer der guten Ratgeber
erscheint zwar rührend , er entspringt aber nur dem Egois¬
mus eines Menschen , der sich um jeden Preis wichtig
machen will.

: Bei d?n Patentvorschlägcn des geschwätzigen Ratge¬
bers tut man gut , sie in das eine Ohr hinein und ans
dem anderen wieder berausaeben *u lallen . Da fällt

man am veften vel . Klugen mar mütz man MMrsländ-
lich achten , das Geschwätz des WichNgmackiers aber mei-
den . llnd wird es einem gar zu viel , so nehme man
den weisen Ratgeber einfach beim Ohr und sage ,hni^ klar
und deutlich : „ Plein Lieber , ein jeder fcgevzr jeni -r Tür .'

Znternalioilaler Fiachlgroßhandel.
Besprechungen in Frankfurt  a . M

ruis Anlaß der Franksurtrr Herbstmesse und der Aus¬
stellung Blumen und Früchte hatte der ReichSvrrband de»
FruchtgroßhandrlS zu einer internationalen Besprechung ei»>.
geladen , an der Delegierte aus Deutschland , Holland , Itiilien,
Spanien »nd der Schweiz teilnahnie » . Auch die zuständigeii
Regierungen und behördlichen Stellen waren vertrete », so d>e
Reichsbahndircktion Frankfurt a. M ., die Schweizerischen
Pnildesbahnen . die holländische und die italienische Regierung,
die Republik Chile , die dcutsch-italienischc Handelskammer,
die dcutsch-nitderländischc Handelskammer , die Handelskammer
Frankfurt a . M . u . a.

Es wurden wichtige Verkehrs -, Zonen - und Abnehmer.Sagen besprochen und die Grundlagen zu einem gemeinsamenorgchcn zwischen den einzelnen Ländern in wichtigen Fra¬
gen de» FruchtgrotzhandclS gelegt . So vereinbarte via » » . a.
die Grundlagen für gemeinsame deiitsch-hottändischc und
deutsch. italienisch « Handelsbedingungen.

Aus Adebars Dienstbereich.
, Meister Adebar Ist in den letzten Jahren hier in

Europa in den - etwas schlimmen Ruf geraten , daß er
nicht mehr den Fleiß aufbringe , wie in den besseren Bor-
väterzcite ». Dir Geburten in fast allen europäischen Groß-
staaten sind in ständigem Rückgang begriffen . Die Ur-
fachen dafür sind verhästnisinäßig 10  bekannt , daß man
hier nicht darauf einzugchen braucht . Nichtsdestoweniger
aber soll man dem guten Klapperstorch keine so großen
Borwürfe machen , denn was er auf der einen Seite an
Fleiß vermissen zu lassen scheint, das bemüht er sich a >ik
der anderen Seite umsomehr zu erreichen . Es hat sich
nämlich die Immerhin erfreuliche Tatsacl -e liecausgestellt.
daß in den letzten Jahren die doppelten , dreifachen und
vierfachen Geburten eine ganz stattliche Zahl aufweisen.
Rund zehntausend Zwillingspaare haben im letzten Jahre
ln Preußen das Licht der Welt erblickt. Es scheint dabei,
vis ob gewisse Gegenden unseres Vaterlandes ganz be¬
sonders sich der Beliebtheit Meister Adebars in diesem
Munkle erfreuen , denn das Rheinland und Westfalen wei-

sen jeder für sich von den zehntausend Fällen 1927 bezw.
1404 Zwillingsgeburten auf . Es folgt dann Niederschlesien
mit 666 . Ostpreußen mit 832 , Sachsen mit 613 und
ln weiterem Abstande erst an 10 . Stelle Preußens Haupt-
ltadt , Berlin , mit 439 solcher Geburten . Ein Kuriosum
stellt der Regierungsbezirk Potsdam dar . Mit seiiwn
60000 Einwohnern hat er allein im letzten Jahr 253
Fälle von Zwillingsgeburten auszuweisen gehabt , wäh-
rend er im Verhältnis zu Berlin nur deren 60 hätte
haben dürfen . Seltener als Zwillinge ist natürlich das
Borkommen von Drillingsgeburten . Cs wurden im letz-
ten Jahre deren ganze 105 Fälle gezählt . Bezeichnender¬
weise di « Rheinprovmz und Westfalen wieder mit 20
hezw . 19 Fällen an der Spitze . Die Stadt Berli .r hat
gehn Drillingsgeburten aufzuweilen gehabt , die Provinz
Hannover etwas mehr , nämlich 14 . Zu Äierllngcn schwingt
sich Meister Adebar natürlich noch viel seltener auf . In
ganz Preußen ereigneten sich in einem Jahre nur zwei
solcher Fälle . Wieder hatte davon das offenbar voin
Klapperstorch geschätzte Rheinland einen der beiien Fälle,
die andere Bterlingssendung ging nach Oberschlesien.
Manchmal wird wohl bet den also Beschenkten die Freude
ob der Wertschätzung Meister Adebars getrübt werden
durch die doppelte , dreifache und vierfache Sorge , die
ihnen mit einem Mal ins Haus gekommen ist. Gerade
deshalb aber verdienen die glücklichen Eltern die herz¬
lichsten Glückwünsche.

Krebs« als Liebeszauber.
Im Volksglauben haben die Krebse früher eine große

Rolle gespielt . So glaubt « man , daß ein Krebsweibchen , daS

Krebs mit Milch verzehrte oder auch eine« Krebs oder die
Asche einer KrevSsckale als Pflaster auf die Wunde legte.
KrebSpanzer und die Asche davon wurden , mit Honig
gemischt, besonders als Mittel gegen den BIß eines tollen
Hundes gebraucht . Einen in Honig gekochten Krebs hielt
inan für bas beste Pflaster gegen Geschwülste und Beulen,
und pulverisierte Krcbsstcin « wurden als Mittel gegen Herz-
krantl -eiten gebraucht . Aber nicht nur zu Heilztvccken dient«
der ZtrebS. Er wurd - auch gebraucht , u »t Liebe hcrvorzu-
rufen . Wenn ein Bursche einen lebenden KrebS in das Bett
des ersehnten Mädchens legte , so sollte dadurch ihre Lieb«
entzündet werden . Und daS gleiche sollte der Fall sein, tvenn
es einem liebeSkranken Mädchen glückte, heimlich einen KrebS
in die Tasche des Mannes zu schmuggeln , der daS Ziel ihrer
Wünsche tvar . Hoffentlich macht heute niemand mehr dicS
Ei .>er ,ment . Es ist viel einfacher , wenn der junge Mann
die heimlich GektDt « zu einem KrebSessen einladet.

BF Machen wird bestraft . Dt « bekannten Gesetze kn
einigen amerikanischen Staaten , di« das Fluchen verbieten,
haben ein Gegenstück auch in England gefunden , wo jetzt
der erste Fall unter dem neuen Ortsstatut , wonach einem
Mann verboten ist, in seinem eigenen Haus « zu fluchen , ver¬
handelt wurde . Der Angeklagte wurde zu eineinhalb
Pfund Geldstrafe verurteilt trotz seiner energischen , aber
ungeschicklen Berteidigung . Er war nicht imstande , da»
Zeugnis von Passanten , die hörten , wie der Angeklagte
seinem Unwillen in einigen Flüchen Luft machte , zu ent-
kräftigen.

# Meuterei auf einem französischen Dampfer . An
Bord des französischen Dampfer » „ St . Mathurien " , der
sich auf der Rückreise vckn Terre Rruve nach St . Malo
befand , kain es zu einer Meuterei . Der Kapitän mußte
schließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen , um der
Meuterei Herr zu werden.

BF Die Hochwasserschäden in Indien . Wie aus Simla
gemeldet wird , sind die Hochwasserschäden in der Pro¬
vinz Gujarat ( Jndisch -atabischer Meerbusen ) sehr groß.
50 Prozent der Baumwollernte und etwa 90 Prozent
der Tabakernte sind vernichtet . In Sind ist die ganze
Ernte den Fluten zum Opfer gefallen . Auch tm Bezirk
Hatdarabad ist der Schaden bedeutend.

Achter Deutschnatlenak», Parteitag.
Königsberg , LI . Scpteinber . Der 8. DeutlchnatioNal,

Parteitag wurde im großen Saale der Städtedalle eröstint.
Der Parleivorfitzctlde , ReichStagSabgeordneter Graf Westarp,
Stell die kröffnungsanspracb «. Rach Worten der Begrnßtuia
rührte Graf Westarp unter Hinweis auf den -lebendigen Ec»druck
»er gemeinsamen Teilnahnie an der Weihe de» Tanncnberg-
denkmalS unter stürmischer Zustimmung u. a . aus : Aus de»
Stätte von Tonnenberg hat der Reichspräsident noch einmal in
manlihastc » und weithin schallenden Worten Zeugnis dafür
abgelegt , daß da« deutsil)« Schwert , nur zur Verteidigung dr«
darch rin « Welt von Feinden angegriffenen Vaterlandes ge-K , rein geblieben ist, daß alle jene Behauptungen von.her Kriegsschuld und deutschen KriegUreueln unwahr
sind,' erdichtet zu unserer Vernichtung , DcS Reichspräsidenten
tatkräftiges Eintreten für die Reinheit der deutschen Heer« ist
eine Tat , die uns nach alledem , wa « wir diesem treuen deutsche,
Mann verdanken , zu nenetn Dank verpflichtet . ES legt uns die
ernste Pflicht auf , nicht müde zu »verden und nicht zu ruhe « , bis
Deutschland in ctnmütigem Wollen de« ganzen Volke» di«
ersutidene üricgSschuldlug « von sich gewälzt bat . So ist di«
Weihe des Tauiteuberg -Deurmals zu einem bedcutfa,nen Auf.
«alt für alles das geworden , was das deutsch« Bolk dem Herr»
Reichspräsidenten zu seinem 80 . Geburtstag bereitet . Bo»
Herzen schließe» wir uns diesen Ehrungen an , und wir könnten
die Arbeit unseres Parteitages nicht würdiger und bell«, all
»strch einen HuldiaungSgruß an den Herrn Reichspräsidenten
eröffnen . Die Versammlung stimmte einstimmig und beaeifter»
der von, Grafen Westarp vorgcfchlagenen telegraphische»
Huldigung zu.

Allgemetn « Evangelisch-Lutherlsche Konferenz.
Marburg , LI . September . Die 19. Haupttaaung de»

kutherisli)c« EinIgungSwerkc », zu der zahlreich« Delegiert,
des In - und ÄuSlande » erschienen sind, hat gestern aberld i»
Marburg begonnen . Reicher Fahnenschmuck grüßte di« Test,
nchmer , die von Dresden und Hamburg mit Sonderzüge»
«iiitrafen . Nach vorangegangener Borstandssitzung und einer
Sitzung de» Arbeitsausschusses fanden sich gestern di« TeU.
echnter zu einem zwanglosen Zusanimensein in den Stad «.
«öle» ei» .

Der heutige erste Haupttag begann mit einem Eröffnung»
volwsdicnst in der Lutherischen Pfarrkirche , wobei der Kirchen-
Präsident von Bayern , 0 . Beit -wiunchen , die Festpredigt hielt,
Sodann versammelten sich die Delegierten in der Aula de»'
Philipps -Universitä « zur ersten Hauptversammlung.

Der Resolutton- entwurf zur AbrüstuugSsrage.
Gens» LI . September . Der Resolutionstext zur Ab-

rüftungsfrage , auf den sich das RedocktionSkomitee -und später
der Unteraussä -uß geeinigt l-aben und der dem BollauSschutz
-,lS gemeinsamer deutscher, französischer und polnischer Antrag
unterbreitet wird , enthalt fast unverändert di« Präambel des
{ranzösischen EntschließungsentwurseS. Er empfiehlt fodanu

rei Maßiiahmen : 1. die progressive Entwicklung der Schied»
gerichtsbarkeit durch den Abschluß von Sonderverträgen oder
von KoNcktivverträgen einschließlich solcher zwischen Richtmit-
gliedsstaatcn und Mitgliedsstaaten de» Völkerbundes . .

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterte.
Ersatzziehung am 87 . September.

Am Dienstag , den 87. d. M .»findet die Erfatzzieh««- de»
6. « lalle der vorletzten (28.) Preußischen Klaflenlotteri « statt,

-bei der bekanntlich zwei Beamte der Lolleriediretlion zwei grotzs
Gewinn « anf betrügerisch« Weise sich in die Hände spielte».
An dieser Ersatzziehun , nehme » sämtlich«
Los , teil , dt , damals mit eine « Gewinn
unter Ivoovv Mark heranSgekomme » «de»
leer ansgegane « sind.

Umbildung der südslawische« Reglern «- .
Belgrad , 2l . September . DaS Kabinett Wukitschewitsch

ist solgendcrmaßen umgebildet worden : Es wurden ernannte
zum HandelSministcr Dr . Mijowitsch , zum Forstminister
Dr . Spahv , zuni Minister für soziale Fürsorge Andrija Golar
(Slowenische Bvlkspartei ), zum NnlerrichtSminister Dr.
Kumanudi , zum Unterstaatssekretär im Unterrichts « « » -
jterium Susnik (Slowenische Bolkspartei ) . i

> Die beiden Rivalen r ;-, .
'G.T înnay . J . Demp .iay*
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